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Herr von Klingſporn, Steusrfaffier, 

Julchen, ſeine Tochter. 

Lottchen, feine Nichte. 

Harr von Gutſtein. 

Herr Rauchkberg. 

Herr von Kronen, Steuerrath. 

Herr Treuhold. 

Doktor Rekler, ein Advokat. 

Herr Igel, ein Kapitaliſt. a 
Frau Büntftein, eine Kanzelliſtenswittwe. 
Sophie, ihre Tochter. i 

Frau Margareth, eine Putzhaͤndlerinn. 
Suschen, Stubenmaͤdchen im Klingſpornſchen Haufe, 
Johann, Gutſteins Bedienter. 

Mehrere Bediente, 

Ein Gerichtskommiſſaͤr. 

Ein Gerichtsdiener. 

Wache. i 


* 


Die Handlung ſpielt in einer Hauptſtadt Deutſch⸗ 
lands und dauert von Morgen bis den ans 
dern Tag Abends. „ 


A. 


1 


N N 


* 


Erſter Aufzug. 


Zimmer im Klingſpornſchen Hauſe, mit einer Mit⸗ 
tel = und zwey Seitenthuͤren. Vorne rechts ein 
Diſch und Sopha, tiefer ein Piauo Forte; links 
ein praktikables Fenſter, ein Tiſch und ein Stußl. 


Erfier Auftritt. 


Klingſporn. Julchen. (beyde ſitzen am Ti⸗ 
ſche, und trinken Laffee. Juſchen in einem ſehr ele⸗ 
ganten Nachtkleide. ) 


Kling ſp. (trinkt, während er fpricht, Kaffee) 
Keine Einwendungen mehr! Es iſt hohe Zeit, 
daß du aus dem väterlichen Haufe kommſt. 

Julchen. Hat es deun ſolche Eile ſchon 1 
mit mir? 

Klingſy. Ich daͤchte ja! Du zählt volle 
ſechs und zwanzig Jahre. Immer ſchon ein 
niemliches Alter file ein Mädchen. 

Julchen. (beſieht ſich im Spiegel) Mein 

Geſicht verraͤth noch keine Spuren des Alters. 
Kling ſp. Aber auch nicht mehr die Bluͤthe 
der Jugend. In deinen Jahren heirathet kein 
Madchen mehr zu früh. 


A 2 


4 J ul che n. 5 
Zweyter Auftritt. 
Vorige. Lottchen. 

erben, (im einfachen, doch ſehr reinlichen 
und geſchmackbollen Anzuge, zwar nach der Mode, 
ober nicht auffallend und übertrieben) Guten Mor⸗ 
gen ; lieber Oheim⸗ i 

Klingſp. Guten Morgen, liebe Nichte! 
Du biſt ja voͤllig angezogen, als wenn du ſchon 
ausgeben wollteſt. 

Lottchen Oder, als wenn ich ſchon aus⸗ 
gegangen wäre; 

Julchen Was! So früh? 

Lottchen Nennſt du um zehn Uhr fruͤh? 


Klingſp. Setze dich, der Kaffee wird kalt. 
Wo b ſt du geweſen ? 


Lottchen. (heit ſich, und nimmt Kaffee) Auf er 


dem Markte, wohin ich täglich gehe. Ich uͤber⸗ 
zeuge mich gern ſelbſt, wie theuer eine Sache 
iſt, ſo darf ich mich nicht auf die Ehrlichkeit 
der Koͤchinn verlaſſen. 

Julchen. Das ſchickt ſich vet gut für ein 
Fräulein, den Markt, wie ein Handwerksweib, 
abzulaufen. . b 5 

Lottchen. Um meine Hand wird ſchwer⸗ a 
lich ein vorne hmer Herr, ſondern ein Buͤr⸗ 
ger, oder hoͤchſtens ein Beamter, werben. 
Ich gewoͤhne mich alſo jetzt ſchon au Häusliche 
keit und Wirthſchaft, daß mich meine Dienſt⸗ 
leute nicht betruͤgen koͤnnen. 

Klingſp,. Daft nicht Unrecht, Lottchen. Haͤus⸗ 
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lichkeit ſchadet auch in reichen Haͤuſern nicht. (mit 


einem halb unterdruͤckten Seufzer) Haͤtteſt du 
doch ſchon vor zwanzig Jahren meine Wirth⸗ 
ſchaft geführt! Seit du dich des Hausweſens 
annimmt, geht um die Hälfte weniger auf. 

Lottchen. So kann doch ein Menſch mei⸗ 
nem Liebhaber das Zeugniß geben, daß ich ihm 
nichts verwirthſchaften werde. 

Klingſp. Das kann und werd' ich auch. 

Julchen. (ſpoͤttiſch) O, ein ſolches Zeug ıif 


g bat fuͤr die Männer einen außerordentliche 


Reitz. 


— 


Lottchen. Mehr, ale Verſchwendung. 5 

Kling ſp. Nur zu wahr. Ich glaube, 
Rauchberg faͤngt an, deiner Thorheiten wegen, 
kalter zu werden. Gu Lottchen) Ben ſerkſt du es 
nicht auch? 

Lottchen. Mir ſcheint es faſt fo. 

Julchen. Seine Kälte iſt mir sam gleiche 
gültig. ö 

Kling ſp. (aufgebracht) Schweig, dn kennſt 
meinen Wunſch. Er muß mein Sh 
werden. Ich will keine Einwendungen mehr 
hoͤren. | 
| en en. Du machſt Einwendungen gegen 
ihn? 

Julchen. Ich denke es laſſen ſich einige 
machen. 

Lottchen. Ich glaube keine! Rauchberg 


iſt zwar, fo viel ich ihn kenne, ein ganz eigner 


Mann, und nicht nach der Form uuſerer heuti⸗ 
gen Liebhaber gemodelt. Etwas rauh und ger 


6 Julchen. 


rade zu, ſagt er jedem frey die Wahrheit ins 
Geſicht; aber ſonſt ſehr vernünftig und recht⸗ 
ſchaffen. 

Klingſp. Und beſitzt, wie mir der Juſtiz⸗ 
rath Rechtlieb verficherte, eine halbe Million 
im Vermoͤgen. 

Julchen. Aber keine einzige liebens wuͤrdi⸗ 
ge Eigenſchaft. Er hof Us iſtert den ganzen Tag 
an mir. Ä 

Lottchen. Gib ihm weniger Urſache dazu. 

Julchen. Nein, Papa! Ich kann mich un⸗ 
möglich entſchließen, dieſem Manne meine Hand 
zu reichen. 

Kling ſp. (etwas aufſahrend) Du mußt, 
ſonſt bin ich — (faßt ſich, und etwas ſanfter) 
ſouſt bring ich dich nie an den Mann. 

Julchen. Das iſt nicht zu fürchten. Ich 
habe Aabether genug, und kann noch wählen. 
Klin ſp. Liebhaber hatteſt du wohl von 
deinem ſechzehnten Jahre an die Menge; aber 
mar zwey warben ernuſthaft um dich. Igel, 
dem ich beine Hand verweigerte, weil er ein 
nieberträchtiger Mann iſt, und jetzt Rauchberg, 
den du ehligen mußt, weil er rechtſchaffen und 
reich iſt. 

Julchen. Und auf Herrn von Gutſteia 
155 der Papa pergeſſen. Der laͤßt ja deut⸗ 
lich genug merken, daß er mich liebt. War⸗ 
um ſoll er nicht auch ein Mann fuͤr mich ſeyn? 

Kling ſp. Freylich ſcheint es, als zeichne er 
dich vor allen aus. Auch gegen feine Perfon 
hat’ ich aſchts einzuwenden, aber ee iſt durch 
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die Unvorſichtigkeit feines Vaters zum Bettler 
geworden. | 

Lottchen. Doch wird jetzt fein Prozeß ges 
gen Igel, auf Befehl des Fuͤrſten, von neuen 

durch das Oberfuſtiz⸗Kollegium unterfucht, 
Klingſp. Das giebt ihm wohl einige Hoff⸗ 
nung. Auch mein Zeugniß kann ihm nutzen. 
Indeß ift der Ausgang eines jeden Prozeſſes 
ungewiß. Und ein armer Mann taugt nicht 
fuͤr Julchen. 

Julchen Er iſt aber doch von Adel. 

Klingſp. Geld hat jetzt in der Welt einen 
hoͤhern Werth, als Adel. Alſo keine Wider⸗ 
rede mehr. Rauchberg muß dein Monn wer⸗ 
den. Ich habe mieine gegründeten Urſachen 
dazu. Wenn du mich liebſt, ſo wieſt du dich 
nicht dagegen ſtraͤuben. 

Julchen. Aufſchub kann es doch leiden. 
Vielleicht findet ſich noch eine beſſere Parthie. 

Klingſp Keinen Tag. Ich woͤchte dich, 
wo moͤglich, lieber heute als morgen vereh⸗ 
licht wiſſen, f 

Julchen. Meinetwegen, wenn es der Pa⸗ 
pa durchaus will. 

Klingſp. Ich werd' ihm alſo zuſagen (für 
ſich) Gottlob! es fällt ein ſchwerer Stein von 
meinem Herzen. Bald wird dann die andere 
Laſt, die mich noch druͤckt, auch leichter werden. 
(zu Lottchen) Iſt Julchen verſorgt, will ich 
auch an dich denken. Es wird ſich daun auch 
leichter ein Mann für dich finden. | 


8 | Julchen. 


Lottchen. (lächelnd) Ich hoffe nicht, als 
alte Jungfer zu fterben. 

Klingſp. Wenn du Geld haͤtteſt, durften 
wir nicht lange ſuchen. Aber da begieng dein 
Vater die Thorheit, und hinterließ dir nur 
ſechs tauſend Gulden. Sehr wenig bey den 
jetzigen Zeiten, wo euer Putz die Zinfen von 
mehr als zwanzig tauſend des Jahrs aufzehrt. 
Der verdammte Putz! (mit einem Seufzer) Er 
richtet die Männer zu Grunde, und bringt ſie 
oft um Gut und Ehre. 

Lottchen. Mein Putz ſoll meinen Gatten 
nicht zu Grunde richten. Und daß mein Va⸗ 

ter mir nur ſechs tauſend Gulden hinterließ, 
war nicht feine Schuld. Er berſchwende⸗ 
te fein Vermoͤgen nicht feiner Frau zu lieb. f 
Klingſp. (Betroffen) Das iſt wahr. Aber 
er vertraute einem Manne fein ganzes Vermoͤ⸗ 
gen zur Errichtung einer Fabrike im Auslande. 

Lottchen. Mein Vater kannte ihn als ei⸗ 
nen rechtſchaffenen Mann. Und der war er 

auch gewiß. et 
Klingſp. Schön war er's. Er verſchwand 
nach Jahr und Tag, und niemand wußte, wo⸗ 
hin. Doch das iſt vorbey. Ich muß jetzt zum 
Kaufmann Grüner. (iu Julchen) Sollte Nauch⸗ 
berg indeſſen kommen, ſey recht artig und freund⸗ 
lich mit ihm. Schicke dich ein wenig in ſeine Lau⸗ 
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Dritter Auftritt. 


en. Lottchen. Lein Bedienter trägt das 
0 fort. Julchen nimmt ein Buch und tief) 5 


8 ottch e u. (fest ih an ihre Arbeit, und ſpricht 
md einer kleinen Pauſe mit ſich ſelbſt, doch 0, 
daß Julchen auf ihre Rede aufmerkſam werden muß) 
Um halb zehn Uhr wird aufgeſtanden gefruͤh⸗ 
N ſtuͤckt, und dann — gearbeitet? Ey bewah⸗ 
re! geleſen. Um zehn Uhr macht man 
Toilette bis eilf Uhr. Dann ſetzt man ſich ans 
Klavier, und ſchlaͤgt bis zwoͤlf Uhr. Endlich, um 


ja nicht müßig zu feyn, nimmt man wieder einen 


Noman zur Hand, und lieſt, bis der Bediente 
ruft: es iſt aufgetragen! Nach Ciſche lieſt man 
wieder, oder ſchlägt Klavier bis fünf Uhr; dann 
arbeitet man eine ganze Stunde — an ſeinem 
Putze. Um ſechs Uhr trinkt man Kaffee, geht 
dann ins Theater, öder ſetzt ſich an den Spiel⸗ 
tiſch, bis es Zeit zum Abendeſſen wird. — — 
Gluͤcklich der Maun, der ſo ein Maͤdchen zur 

Frau bekommt! ö 

Julchen, Das ſoll vermuthlich mir gelten? 

Lottchen. Wie! du waͤrſt fo ein Madchen, 
mit dieſen vortrefflichen Eigenſchaften? Da kann 
ſich der gute Nauchberg gluͤcklich preiſen, daß 
du ſeine Frau wirſt. 

Julche n. J erhielt eine andere Erzie⸗ 
hung, als du. Varum ſchickſt du dich aber 
guch ſehr ſchlecht in die große Welt. 

ı Rott chen. Hu fo gluͤcklicher wird mein Mann 


| 
! 


10 Julchen. 


ſeyn. Meine Sitten werden unverhorben blei⸗ 
ben, und mein Aufwand wird ſeine Vermoͤgens⸗ 
. nicht zerruͤtten. 

Fuld. (ſteht auf. An dir iſt eine Sitten 
e verdorben. — Es iſt Zeit, daß ich 
mich ankleide. — Während ich To lette mache, 
kantzſt du weiter moraliſiren. (Ab in die Seiten⸗ 


thüre rechts.) 


Vierter Auftritt. 


Lottchen, hernach Suschen. 
Lottch. Und dieſes Madchen konnte Gutſtein 


lieben? Unmoͤgeſch! — Aber iſt er nicht ſtets an 


ihrer Seite? — Spricht er nicht, ſo oft er uns 
beſucht, faſt immer mit ihr allein? — Und doch 


ſcheint ſein Blick mir mehr zu ſagen, als ihr 


. feine Worte. — Man kann aus ihm nicht klug 
werden. — Ich will hören, ob ee ihn 


mit Es folg erforscht hat. 


Susch (tritt ein mit einem Korbe, worin aller⸗ 
ley Putzſachen ſind. Für ſich unwillig) Hat man doch 
keinen Augenblick Ruhe in dieſem Hauſe. 

Lottch. Sind die Hemden für den Oheim 
fertig? 

Such. Ich wuͤßte nicht, wo ich die Zeit 


hernaͤhme, in vierzehn Tasen zwey Hemden zu 


naͤhen. Ich habe für das gnaͤdige Fräulein alle 


Hände voll zu thun. Kleider garnicen, waſchen, 


platten, bald zum Schneider, bald zur Putz 


Hhaͤndlerinn, bald da bald dorthin laufen. Ich bin 
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dieſe ganze Woche ohnehin nur zweymahl im 
Theater, und den letzten Faſching nur dreymahl 
in der Redoute geweſen. 

Lotcch. Das iſt auch hoͤchſt noͤdhig, daß 
Stubenmaͤdchen und Koͤchinnen Theater und Re⸗ 
touten beſuchen. Künftig wird ihr das nicht mehr 
geſtattet, wenn fie Sänger im Haufe bleiben will. 
(Es wird geklingelt.) 

S usch. Das gnaͤdige Fräulein haben ge⸗ 
lautet. (ab.) 


Fuͤnfter 9 


Lottchen (allein.) 

Es iſt jetzt mit den Dienſtleuten nicht mehr 
auszukommen. Freylich ſind die meiſten Frauen 
ſelbſt Schuld, daß dieſe fo ausgeartet find. Aber 
Geduld! Die Obrigkeit wird wohl ſelbſt kraͤftige 
Vorkehrungen gegen das immer mehr einreißen⸗ 
de Sitten verderbniß dieſer Meuſchenkloſſe treffen. 


Sechſter Auftritt. 
Lottchen. Treuhold. 4 
Lottch. Verzeihen fie, redlicher Freund, daß 
ich fie zu mir bemuͤhe! Haben fie mein Billet 
erhalten? 
Treuh. Ich habe. 
Lottch. Können fie mir bie verlangte Sum: 
me geben, ohne daß fie dadurch in ihren Sr 
ſchaͤften gehemmt werden? 


18 . Ju lch e . 

Skeuh. Ihr ganzes Kapital liegt baar bey 
mir zu Hauſe. Ich verwende davon nichts mehr 
zu meinen Geſchaͤften; ſie koͤnnen alſo daruͤber 
disponiren. Es wäre mir ſogar lieb, wenn ſie 
28 übernehmen wollten, damit ich einmah: aus 
dieſer mir laͤſtigen Berborgenpeit hervor treten 
foͤn nte. 

Lottch. Wenige Tage nur beobachten ſie noch 
dieß Stillſchweigen. Es ſoll und darf noch nie⸗ 
mand wiſſen, wie reich ich bin. Mein Stck hängt 
davon a 1 N 
Tre u h. Sonderbar, daß fie armer ſcheinen 
wollen, als ſie find ! Doch, ich bin ihrem Ba: 
ter große Dankbarkeit ſchuldig. Ich ſchweige. 
Wann brauchen ſie das Geld? 

Lo ttch. Heute noch. Ich werde ihnen die 
Stunde wiſſen laſfen, wo ſie mich allein ſpre⸗ 
Hen fönnen. — Nur kommen ſie ja nicht eher! 

Treuh, Gut. A0 erwarte ihren Befehl. (ab) 5 


Siebenter Auftritt. 


Lottchen (allein.) 


Nie fuͤhlte ich ſo ſehr das Gluͤck reich zu ſeyn, 
als jetzt. — Guter Oheim !“ Ich kenne beinen 
heimlichen Gram, ſo ſorgfaͤltig du ihn auch zu 
verbergen ſuchſt. Aber er ſoll nicht länger an bei⸗ 
nem Herzen nagen. 
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A ch ter Auftritt. 
Lottchen. Jüchen. Suschen. 
Julch. (ſehr prächtig und übertrieben nach der 
letzten Mode gekleidet. Suschen trägt einige ganz 
neue Kleider.) 

Lot tch. (zu Susch.) Wohin geht fie mit bie: 
ſen Kleidern 7 

Sus ch. Zum Scheer Er muß fie umaͤn⸗ 
dern: (ab.) 

Lottch. umändern? Du haſt fie ja u vor 
N Ad Tagen vom Schneider ganz neu erhalten! 

Julch. (vor dem Spiegel und richtel an ihrem 
Anzuge) Freylich. Aber fie find nicht nach der 
letzten Mode. 

Lottch. Wenn du immer nur nach der letz⸗ 
ten Mode gehen win, fo darſſt du dich gar 
nie anklelden, Während eig Kleid bom Schnei⸗ 
der unterwegs zu bir iſt, fo aͤndert ſich (dom 
wieber die Mode. — Folge meinen Beyſpiele. 
Ich trage ein Kleid, ſo lauge es haͤlt, ohne mich 
bey der Mode anzufragen, ob ich darf, ' 

Tulch. Ja d u. — Aber ich — 

Lottch. Auch du, liebes Julchen, ſollteſt bas. 
Bedenk nur, wie viele unmüße Ausgaben du dei⸗ 

ment Gatten dadurch erſparſt. 

Julch. Solche Kleinigkeiten kann Rauchberg 
1 ; 

Lo ttch. Sein Vermögen ſoll frehlich (ehr bes 
traͤchtlich ſeyn. Aber auch der reichſte Mann ſtoͤßt 
ſich oft an ſolchem uͤbertriebenen Putze. 


14 Julchen. 


Julchen. Rauckberg laßt ſich alles ger 
ſallen, wenn er nur meine Hand erhält. 

Lottchen. Meinſt du? Ich fuͤchte, du truͤgſt 
dich in deiner Fecbartung. 

Julchen. Nicht im geringſten. Er hat ſich 
ja ſchon gegen den Papa erklart. 

Lottchen. Das iſt wahr. Aber ſeine Er⸗ 
klaͤruug war, wie die Advokaten fagen, ver⸗ 
clauſulirt. Julchen, hieß es, gefaͤllt mir. 
Ich wäre entichloffer ,„ ihr meine Hand zu ge⸗ 
ben, wenn fie diejenigen Eigenſchaften bes 
ſäße, die meine Gattiun haben muß. — 
Wenn nun unter dieſen Eigenſchaſten kein uͤber⸗ 
triebener Putz, fruͤheres Aufſtehen, mehr Haͤus⸗ 
lichkeit, Arbeitſamkeit, und wie die uͤbrigen 
weiblichen Tugenden unſrer lieben Vorfahren 
hießen, begriffen wären ? 

Julchen. Er wird doch eine Frou, und 
(veraͤchtlich) keine Saus haͤlt er inn in tete 
nem Weibe haben wollen? 

Lottchen. Wenn er aber verlangt, daß 
ſeine Gattinn Frau und Haus haͤlterinn 
zugleich ſeyn ſoll? 

Julchen. Poſſen! 

Lottchen. Und wenn er nun findet, daß 
das ſchoͤne Julchen nur Frau, und nicht auch 
Haushaͤlterinn ſeyn wird, und er ſich dann 
arg zieht? 

Julchen. Meinem Netze entgeht kein Mann, 
den das. darin ſeſt ee will. 
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Neunter Auftritt. 
Margaveth zu den Vorigen. 


J lch en. Bringen fie mein neumodiſches 
Halstuch? i 
Marg. Es iſt noch nicht ganz fertig. 
Julchen. Bis morgen muß ich es haben. 
Ich gehe in eine Aſſemblee, und ich wuͤrde mich 
krank aͤrgern, wenn ich es nicht die Exſte hätte, 
Marg. Euer Gnaden bekommen es ganz ges 
wiß. (öffnet eine Schachtel) Ich habe hier ei⸗ 
nen Hut à la volant. Noch hat keine Da⸗ 
me in der Stadt dieſe Mode. Er ſteht euer 
Gnaden zu Dienſten. . 


Zehnter Auftritt. 
Borige, Nauchberg. 


Rauch b. (bleibt, da ihn niemand bemerkt, au 
der Thuͤre ſtehen.) 

Julch en. (beſieht den Hut) Wie 1 iſt 
er? 8 
Marg. Ich kaun ihn unter ſechs Dukaten 
nicht geben. 

Julchen. (legt ihn zur ern) Ich behal⸗ 
te ihn. 

Lottchen. Biſt du klug? Fuͤr ſo ein Nichts 
fee Dukaten! Du Ki) ja 10 eine Men⸗ 
ge Hüte, 


16 Ju lch e n. 
FJalchen. Sie Er, (don alle aus bei 
Mode. 
Rauch b. (für ſich.) Diefe Putznärrinn ſoll 
ich heirathen? 
Lottchen. Räume hie Sf ihre Waaze ein, 
fonft berfchtoendet dag leichtſinn ge N noch 
mehr Geld. N 
Julchen. Das doch du nicht iabiſt | 

v ottchen. Du weißt; daß dein Vater erſt 
neulich zankte, weil du ſo viel Geld unnuͤtzer ; 
Welse ausgibſt. 

Julchen. Laß son lanken, wenn er nur 
i bande 

Rau ch b. (für ſich doch etwas laut.) Unaus⸗ 
1 8 Geſchoͤpf, fo ſchoͤn auch deine Auſſen⸗ i 
ſeite iſt! 

söttchen. (erblickt Haubergen, ) Will⸗ 
kommen, lieber Rauchberg! — Aber warum 
bleiben fie an det Thuͤre ſtehn? 

Rauch b. (Tritt mit einer leichten Verbeu⸗ 
gung vor. Sein Ton iſt nicht geſchmeidig, aber 
auch nicht zu rauh, und öfters kroniſch.) Ich 
wollte ſie nicht in 0 8 wichtigen Unter handlun⸗ N 
gen ſtoͤren. a 

Lottchen. Sie (herzen e 105 
Rauch b. Ganz und gar nicht. (zu Julchen, ) 
Nicht wahr, Fräulein! es giebt für Madchen 
und Frauen keine wichtigere Augelegenhelt, als 
Putz, Tanz, Spiel und Promenade? 

Julchen. So wie den Männern nichts über 
polſtiſche Kannengießerey geht. | 
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Lottchen. (lächelnd zum Rauchberg.) Sie 
ſind mit gleicher Muͤnze bezahlt. (zur Margareth) 
Gehen fie! Wir brauchen nichts mehr, (leiſe zu 
ihr.) In einer Stunde kommen ſie wieder. 

Marg. (eben fo.) Ich werde aufwarten. 

\ Julchen. (zum Rauchberg.) Weil ſie uns 
noch vor Tiſche beſucht haben, ſollen ſie auch 
eine ſchoͤne Sonale 1 5 (ſetzt ſich ans AR 

und fchläst.) ; 

(Lottchen fegt fih an ihre Arbeit.) 

Marg. (zum Rauchberg.) Befehlen Euer 
Gnaden etwas von Mannsarbeiten, Halskrau⸗ 
en, Gilets und dergleichen? Ich kann danit 
bedienen. 3 

Na uch b. (trocken.) Ich habe nichts noͤthig. 

i Mar g. Erweiſen fie mir die Ehre, bey mie 
zuzuſprechen. Sie werden allerley ſchoͤnen Da⸗ 
menput finden. N 

Rauchb. Bin ich ein Frauenziwmer daß 
mich ſo etwas intereſſiren kann? 

Marg. etwas leiſe.) Ich habe ſehr ſchoͤne 
Lehrmaͤdchen, die auſſerordenlich kuͤnſtlich ſticken 
und naͤhen. f 
) Nauchb. Sobald ich Pollzeybeamter bin, 
werd' ich die Frau beſuchen. ! 

Marg. (im Abgehen) Der hat kelnen Sinn 
fuͤr Kunſtwerke (ab.) 


18 Wies er u ich En 
Eilfter Auftritt. 
Vorige, ohne Margareth. 

5 (Julchen ſpielt noch immer.) ö 

Rauch b. Sie ſpielen vortrefflich, Fräu⸗ 
lein! Meine Frau darf es nicht halb ſo gut 
koͤnnen. 
| J ulchen. (ſteht auf.) Jeder Meuſch liebt 
doch Muſik. 

Rauch b. Ich fühle auch einigen Geſchmack 
daran. Nur muß ſie nicht den Dilettanten an 
Erfüllung weſentlicher Pflichten hindern, 
oder gar davon abhalten. (ſieht das Buch. Zu 
Lottchen.) Sie haben vermuthlich indeſſen ge⸗ 
leſen? | 

Botehen. Bäder find nur Sonntags, 
oder manchmahl ! Abends nach Tiſche mein Bals 

vertreib. 

Rauch b. (zu Julchen.) Alſo Sie, Fraͤu⸗ 
lein? — 

Julch en. Meine gewöhnliche Unterhaltung 
nach dem Fruͤhſtuͤcke, bis es Zeit zur Toi⸗ 
lette wird. 

Rauchb beſen, muſtziren, — ſich putzen. — 
Liebes Fraͤulein! da bleibt ihnen ja keine Stun⸗ 
de des Tags zu häuslichen Geſchaͤften. 

Lottchen. Jetzt überheb’ ich fie der Mühe, — 
Als Frau — 

Rauch b. Wird das Fräulein eben fo we⸗ 
nig und noch weniger thun, — An Haͤuslich⸗ 
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kelt und Arbeit muß ſich ein Maͤbchen von 
Jugend an gewoͤhnen. — So war es wenigſtens 
bey unſern Vorfahren Sitte. 

Julche n. Bey ſolchen arbeitſamen Gaͤns⸗ 
chen finden die Maͤnner eine ſchlechte Unter⸗ 
Balkung, 

Rauchb. 9 ich begreife, um wie viel gluͤck⸗ 
licher wir heutigen Maͤnner gegen unfte Groß⸗ 
väter find, Kommt auch das Mittagseſſen oft 
ungenieß ba r auf den Tiſch, fo koͤnnen wir 
dafür eine ſchwwierſge Sonate auf die geſchmack⸗ 
vollſte Art vortragen hoͤren. — Dieſer Anzug, 
ſchoͤnes Fraͤulein, laͤuft Gefahr, in 5 Kuͤche 
verdorben zu werden. 

Julchen. (etwas erboßt.) Die 215. be⸗ 
ſorgt bey uns die Koͤchinn. 

Rauch b Auch bey meiner Mutter war es 
ſo. — Nur die Speiſekammer war der en ; 
nicht uͤberlaſſen. 

Julchen. Sie ſt nd heute wieder aufgelegt, 
zu hofmeiſtern. (fest ſich um liest.) 

Lottchen. Es giebt fid) alles nach der Hoch⸗ 
zelt. Machen fie nur bald, lieber Rauchberg! 
Ich will an ihrem Hochzeitstage recht fröhlich 
ſeyn. 

Ra uch b. (mit einem unzufriedenen Blicke 
auf Julchen.) Ich bin von meinem Hochzeits⸗ 
tage noch ſehr weit entfernt. | 


W 2 


* 


20 hn e | 
Zwoͤlfter Auftritt. 


Rekler zu den Borigen. 
ekler. Unterthäniger Diener. Sind Herr 
von Klingſporn zu Hauſe? Ich habe nothwen⸗ 
dig mit ihm zu ſprechen. 11790 
Lottchen. Nein! — Nehmen ſie indeſſen 
pi! Er wird bald kommen. . 
Rekler. Danke gehorſamſt. — Ergebenſter 
Diener, Herr von Rauchberg! . 
Rauch b. Zo viel ich mich erinnere, hat 
weder mein Vater, noch ich einen Adelsbrief er⸗ 
halten. Ich heiße alſo nur een weg — 
Rauchberg. f 
Rekler. Man nennt ja jetzt jedermann fo, 
und darum hat man es auch fo in der Gewohn⸗ 
heit, daß einem das Woͤrtchen von oft wider 
Willen über die Zunge ſchluͤpft. — Neulich, den⸗ 
ken fie ſich den E paß! hab ich ſogar in der Ver⸗ 
geſfenheit meinen Schuſter Herr von Pechdrath 
genannt — Sie befinden ſich uͤbrigens wohl? 
Rauch b. Ich erinnere mich nicht, fie zn 
Rasen 
Rekler. Aber ich habe die Ehre. — Frey⸗ 
lich nur von jeden. — 0 Juſt en Racht⸗ 
lieb, 5 5 
f Nun c l. Ihr e . i 
Rekler. Herr von Rekſer. f 
Rauch b. Ihr Vater war alſo een 
Rekler. Um Vergebung! — Ein Gaſt⸗ 
wirth. 


Ein Driginal = Luftfziel. 21 


Rauch b. (lachend) Dann konnten ſie auch 
‚einen braven Handwerksmann Herr von nennen. 

Roekler. Zwiſchen Honoratioren und Hand⸗ 
werden iſt doch ein Unterſchied. A 

Rau chb Oft ein gewaltiger: — Der Unter- 
bon der Ehrlichkeit. 

Rekler. So, fo! (nimmt eine Prife) 
Lottchen. Sagen fie mir, lieber Herr bon 
Rekler, wie ſteht es denn mit Surfteins Pro⸗ 
‚see ? | 
Rekler. Man al boch nichts let 
0 ech ſagen 

Lottchen. Er wird ihn doch gewinnen? 

ee eklerr. Iſt noch nicht unterſchrieben. 

Rau chb. Aber Wie dee ſol ae 
om Tage liegen. 

8 Rekler,. Das wird der Ausgang late 
Mich ſoll es freuen, wenn die gerechte Sache 
ſiegt. Freylich ſind nicht alle Richter und Ad⸗ 

. imnier ganz rein 

Rauch b. Das iſt ſchaͤndlich. 

Rekler. Die Zeiten find ſchwer. Man 
lebt gern gut und auf einen großen Fuß. Die 
Beſoldungen, Beſtallungen und Nemuneratio⸗ 
nen reichen nicht hin, und ſo geſchieht es denn, 
daß ein Beutel mit Gold oͤfters die gerechteſte 
Gache in der Wagſchale der Juſiiz zu gering 
Bat | 
Lottchen. (die bisher nachdenkend fah) Der 
arme Gutſtein! — Sein Prozeß muß ihm vie— 
len Gram und Kummer verurſachen. Darum 
beſucht er uns wohl ſo lange nicht. 


22 Ju lch e v. 


Rekler. chämiſch laͤchelnd) Wird fie auch 25 
bald noch nicht beſuchen. | 

L ottchen. (ſteht ſchnell auf) Und warum: 
Iſt ihm etwas wiederfahren? 

Rekler. Eine Kleinigkeit! — elch Muß 
man ihn gewiſſermaßen entſchuldigen. Sein 

Prozeß dauerte viele Jahre. Man verzehrt 
ſich, will doch leben, und muß am Ende Schul⸗ 
den machen. So klein auch die Summe von 
zweytauſend Gulden iſt, ſo muß ſie doch bezahlt 
werden. Wenn man nun zu kechter Zeit nicht 
einhalten kann, fo iſt der Glaͤubiger auch nicht 
zu verdenken, wenn er nach der Mrſon ſeines 
Schuldners greift. 

Lottchen. (fur ſich) Armer Gürſtein (ſetzt 
ſich wieder an ihre Arbeit, doch verrathen ihre Mie⸗ 
nen, daß ſie mehr an etwas anders, sis an bie Ar, 
beit denkt) f 
Rauchb. (baſtig) Gutſtein fist Shuldenfals 
ber in Arreſt? 

Rekler. Jetzt nur noch Stubenorreſt. Aber 
heute wird er ins Gefaͤngniß wandern. 

Rauch b. Nein! er ſoll nicht im Kerker 
ſchmachten. 

Rekler. Sie u eines Pee wegen 
hier 1 N 

Rauchb. Ja. 

Rekler. Wenn fie meine Dienfte in dies: 
ſer Rech tsſache nicht verſchmaͤhen wollen, ſo 
koͤnnen wir den Prozeß gewinnen. 
Rauch b. Sie find ein Advokat? 
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Rekle x. und zwar einer von den wenigen 
ehrlichen und rechtſchaffenen Advokaten. 

Rauch b.“ Adbokat Rekler! — Ich erinnere 
mich N Sie führen ja die Sage gegen Gut⸗ 
ftein ? 

Nefler. He, he! nicht ohne Ruhm und 
Ehre. Wenn ſie ſich mir anvertrauen, fo iſt 
ihre Se be ſo gut wie gewonnen. f 

R au ch b. Auch wenn ich offenbar unrecht 
hätte? 

Y Rekler. Sn ber Welt iſt alles recht, 
wenn man die Gabe beſitzt, es dazu zu machen. 

Rauch b. Und das koͤnnen ſie? — Jetzt 
| glaub ich, daß es wenig ſolche ehrliche und 
rechtſchoffene Advokaten gibt. 

Rekler. Wann darf ich ſo frey ſeyn, auf⸗ 
zuwarten? ? 

Rauch b. (ſieht ihn berächtlich an) Sobald 
fie verlernt haben, das Unrecht in Recht zu ver⸗ 
wandeln. (zu Lottchen) Entſchuldigen ſie mich 
bey ihrem Oheime. Mich ruft eine heilige Pflicht 
von bier. (zu Julchen, welche auſſtehn will, ihm 
ein Abſchiebskompliment ji machen) Laſſen ſie ſich 
nicht ſtoͤren, Fräulein! Sie koͤnnten fpuft den 
Faden der Geſchichte verlieren. (im Abgebr) 
Das Mädchen kann nicht meine Frau were 
den. a) 


24 Wi Doch e. 
Dreyzehnter Auftritt. 
Die Borigen, ohne Rauchberg. 


Lottchen. (leiſe zu Julchen) Reuchberg ging 
ſehr mißvergnuͤgt fort. 

elch n, 9 08 fümmert mich wenig. | 
Rekler. Der Papa bleiben lange aus. 
Lottchen. Gedulden fie ſich nur noch wee 

nige Augenblicke. 
Julchen. Mir iſt, als hörte ich ihn eben 


die Treppe herauf kommen. 5 


Vierzehnter Auftritt. 8 


Klingſporn zu den Vorige u. 


Klingſp (tritt ernſt und nachdenkend ein, 
ſeine Mienen verrathen Mißmuth und Kummer. Für 
ſich) Vergebens ſuchte ich auch bey Gruͤnern 
Huͤlfe. Vielleicht ſchlug er mein Geſuch ab, 
weil ich mich ihm ganz entdeckte. (Erblickt be 
Rekler, und zwingt ſich heiter zu ſccheinen) Was 
ſteht zu ihren Dienſten? 

Rekler. Ich habe ihnen einen Vorſchlag 
zu machen. f 
Klingſp. Wollen ſie ſich 1 0 get 

bemuͤhen? 

Rekler. Wie fe befehle. 

Kling ſp. Maͤdchen! ſorgt, daß wir bald 
zu Tiſche gehen, (mit Rekler ab) 
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Sünfze hater Auftritt. 


Lottchen. Julchen. 


Letten. Hoͤrteſt tu, was Rauchberg Ei 
te? — Er ſey noch weit von feinem Hoch⸗ 
IN entfernt. 

Julchen. Deri impertinente Menſch! Mich 
% zu hofmeiſtern. 1 15 

Lottchen. Ich fürchte , er iſt für dich auf 
immer verloren. 0 

Julchen. Das Ungluͤck ware auch noch zu 
ertragen. Es gibt mehr Männer. 5 


Lottchen. ‚Zum taͤndeln eine Menge; aber 


Männer, die an ernſthafte Berkinduunen den⸗ 
ken, gibt es, leider durch unſre eigne Schuld! 
ſehr wenig. Ber Mann, der dich heirathen 
und deinen Auftwand beſtreiten will, muß jetzt 
wenigſtens zehntauſend Gulden Eirfünfte ha⸗ 
1 Glaubſt du wohl, viel ſolche Männer zu 
finden 2 
Julchen. Trochte nur, daß l einen fiu⸗ 
deſt. Fuͤe mich einen zu finden, laß meine Sor⸗ 
ge ſeyn. 
Lotiche n. (liebevoll) Liebſtes Julchen! du 
mußt mich nicht mißverſtehn. Es geſchieht aus 
der beſten Ahſicht. Ich wuͤnſche dich glücklich 
zu ſehen; wuͤͤnſche, daß du nicht die Zahl unfrer 
alten Jungfern vermehren follft, 
Julchen. Mit meinem Verwoͤgen und mei⸗ 
neu Reitzen hab ich das nicht zu fuͤrchten. Doch 
deine Unterhaltung iſt mir langweilig. — Ich 


en 
will meinen neuen Hut probieen. Weun aufge⸗ 
tragen iſt, laß mich rufen, (ab) 


Sech zehnter Auftritt. 
Lottchen, daun Margareth. 


Lottchen. Ich zweifle ſelbſt, ob das Mit: s 
chen noch zu beſſern iſt. — Doch bald hätt’ ich 

Gutſteins Schickfal vergeſſen. Mir fällt was 

ein. Das kann zugleich zur Probe dienen, ob 

er meine Hand verdient. 

Marg (tritt ein) Iſt es jetzt gelegen? 

Lottchen. Liebe Frau; fie, male mir einen 
Dienſt erweiſen. 1 
Marg. Herzlich gern. 

Lottch en. Gulſtein ſoll Sande haet in 
Arreſt. Ich will ſeine Schuld bezahlen; aber 
er darf nicht wiſſen, daß die Huͤlfe von mir 
kommt. 

Marg. Eh ſoll er mich für feine Nettes 
rinn halten. 

Lottchen. Kommen fe auf mein Zimmer. 
Ich will ihnen das Geld geben, und die Rolle 
einſagen. Aber nur geſchickt, daß er nichts 
ohndet. 

Marg. G fie nicht. Ich habe wohl 
noch andre Dinge zur Zufriedenheit der Damen 
und Fräulein beſorgt. 

Lottchen. Nach a erwart ich ſie wie⸗ 


der. (beyde ab) 


Ende des ofen Rufe 
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3 weyt er Aufzug. 


(Ein ſchlecht meublirtes Zimmer.) 


Erſter Auftritt. 
Gurſtein. Gerichtsdien er. 

Gut ſt. (ſitzt am Tische, den Kopf in beyde 
Hände gelegt.) 

Ger ichtsd. (tritt leiſe ein) So ſtill! —. 
Ich glaube gar, er hat ſich ein Leid augethan. 
(ruͤttelt ihn) He! 

Gutſt. (fährt auf) Schon ins Sefängnifi? 
Gerichts d. Noch nicht. Aber, wills Gott, 
bald. | 

-Gutfl. So laß er mich bis dahin ungeſtoͤrt. 

Gerichts d. Ich wollte nur ſehen, weil 
ſie gar ſo ſtill waren, ob ſie ſich nicht ein wenig 
die Gurgel abgefchnitten haben. 


Gutſt. (elickt ihn verächtlich an) Dazu iſt 
mein Geiſt zu ſtark. 

Gerichtsd. Eben deßwegen fuͤrchtete ich. 
Seitdem es bey uns fo viele ſtarke Geiften 

gibt, haben wir auch ſo viele Selbſtmoͤrder. 


28 ? % u Ich e n. f 
Gut ſt. Ich bitt ihn, laß er mich allein. 
en Meinetwegen! (ab) 5 


1785 Auftritt. 


4 


LE Sutflein allein. — 


51 ich je 5 vor ihren Blicken erſchei⸗ 
nen? — Wird ſie oh nich. ee wenn 
fir bort, daß ich im Kerker ſitze? — Ihre 
„ A mir 10 höre, als das Ge⸗ 
e 1 


* 


ao te we Auftritt. 
»» Surſtein.“ Wehen, 


. J ann. (in einer aßgenugten, doch ganzen ; 
Livree. Sein Anzug verräth, daß er eben von 
einer weiten Fußreiſe ankommt; vor der Thuͤre) 
Wenn er ſich nicht „ fü werf ich ihn 
hinter den Tiſch. N 

Gerichts d. (gleichfalls vor der Thüre) 3% 
muß wiſſen, wer er iſt. 

Johann Ich will ihm meinen Nahmen 
zwiſchen die Ohren ſchreiben. Platz, oder — 
(tritt mit Gewalt in die Thur, im Eintreten) Dein 
Gluͤck, Kerl, daß du gingſt. 

Gut ſt. (da er Johann erblickt, ſpringt auf, und 
umarmt ihn voll Freude) Willkommen, 1 0 
Johann! 

Johann. e Dank, gnaͤ diger Hu! 


. 
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Mich freut es auch herzlich, ſie nach ſo langer 
Abweſenheit wieder zu ſehen. Aber was haben 
fie da draußen für einen Schlingel von Bedien⸗ 
ten? Der Kerl wollte mich ja mit e 
nicht herein laſſen. i 
Gut ſt. (ohne auf Johanns Rede zu achten) 
Du haſt wohl ſehr geeilt? — Gottlob, daß 
eu hier biſt! — Einen Tag ſpaͤter, und ich 
fäße im Gefaͤngniſſe. | 
> gehann Ums Himmelswillen, gnädiger 
Se — Gie im Gefänguig ? 2 — So iſt der 

Herr draußen wohl gar -- 
Gu tſt. Ein Gerichtsdiener? — Ja! 

Johann. Das bäh ich gleich merken koͤn⸗ 
4055 weil er gar — ſo hoͤflich iſt. — Aber 
deen ſie mir nur, was iſt denn vorgegangen? 
Just. Ich muß Schuldenhalber in Arreſt. 
Johann. Sie ſcherzen. Ihre Kleidung 

iſt fo ſchlecht, daß man eher glauben Fönnte: 
fie leihen Geld aus. — Sie, in die ſem 
Aufzuge ein Schuldenmacher? — Nicht moͤg⸗ 
lich! — Ja, wenn fir prächtige Kleider truͤgen, 
brillantne Ringe an Fingern hätten, ſchoͤne Equi⸗ 
pagen, Reitpferde, eine Menge Bediente, und 
— Favorittinnen unterhieſten; wenn ſie ſpiel⸗ 
ten, alle Luſtparthien mitmachten; mit einem 
Worte: unſern jungen Modeherrchen glichen, 
die mit einem jährlichen Gehalt von vier hundert 
Gulden gern den Cavalier ſpielen wollen, da 

wuͤrd ichs ihnen von Herſen gern glauben, daß 
fie allen Juden und Chriſten des ganzen Erd⸗ 
bodeus ſchuldig find, Aber fo — ö 


so 3 u 1 ch e n 

Gut ſt. und doch iſt es. 

Johann. So muß es nicht mit vechten 
zugegangen ſeyn. Wenn fie auch Willens wa⸗ 
ren, Schulden zu inachen, ſo begreife ich nicht, 
wie ſie bey ihrer armen uad einfachen Lebens⸗ 
art Kredit fanden, da unſere jungen Herrchen 
mit aller ihrer prächtigen und glänzenden Nußenz 
ſeite, Teufelsnoth haben, ein Paar Gulden auf⸗ 
zutreiben, daß ſie Sonntags das Mierhpferd 
bezahlen koͤnnen, um in das Luftwäldchen zu 
reiten. 

Gutſt. Ich mußte noch einmahl ſo viel ver⸗ 
ſchreiben, als ich empfing. 

Johann. Das iſt doch ein richt Griſtlicher 
Mann geweſen. Solche ehrliche Menſchen ver⸗ 
dienen, daß ihnen eine Ehrenfaͤule errichtet wer⸗ 
de. (druckt pantomimiſch den Galgen aus) Warum 
ſind fie nicht zu Hauſe geblieben. 

Gut ſt. Du weiſt, warum ich hieher reiſte. 

Johann. Der verdammte Prozeß. 

Gutſt. Ich hoffte, ihn zu gewinnen, und 
wollte ihn feibft betreiben, da mein Agent in 
dier Jahren keinen Schritt vorwaͤrts kam. 

Joh aun. Ja, guaͤdiger Herr, ein geſchick⸗ 
ter Agent agirt immer zuerſt fuͤr ſich ſelbſt. 
Doch wie weit ſind ſie ſeit den zwey Jahren, 
die ſie hier ſind, mit ihrem Prozeſſe gekommen? 

Gut ſt. Ich habe ihn freu geendet, aber, 
leider! — auch verloren. 

Johann. Und dazu brauchten fie z wey 
Jahre? Das haͤtte in einigen Monathen auch 
geſchehen koͤnnen. | 
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Gutſt. Ich dachte auch ſo. Aber aus Mo⸗ 
nathen wurden Jahre. 


Johann. Die alte Dame Gerechtigkeit 


geht verdammt langſam, und ſtrauchelt doch 
ſo oft. 

Gufſt. Nie iſt es ihre Schuld, ſondern 
die Schuld raͤnkevoller Advokaten, die ſie irre 
fuͤhren. — Doch das iſt borbey. Jetzt zur 
Hauptſoche. Ich ſchrieb b dir, dich zu meinem 
reichen Oheime, und zu meinem Freunde Ha⸗ 
genqu zu begeben, die ich bat, mich mit eini⸗ 


gen tauſend Gulden aus meiner jetzigen Verle⸗ 


genheit zu reißen. Bringit du die verlangte 
Summe mit? 
Johann. Nein, gnädiger Herr! 


Gut ſt. (erſchrickt) Wie! — Du ae kein 


Geld : 
Bi: oh ann. Nicht einen Heller. i 
Gutſt. Großer Gott! Mein Oheim, — 
mein Freund Hagenau, — beyde konnen mich 
hüflos im Kerker ſchmachten laſſen! 
Johann. Ihr Oheim hätte herzlich gern 
gebolfen. Aber — er hatte zu allem Ungluͤcke 


den Schluͤſſel zurn Geldſchranke — verlegt 


Gu tſt. Nur verlegt? 

Johann. Nur verlegt. — Wir durch⸗ 
ſuchten alle Winkel im ganzen Hauſe, aber der 
Schluͤſſel wolte ſich nicht vorſinden. Er war 
und blieb verlegt, und der Haushofmeiſter 
verſicherte mir, er wuͤrde nicht eher zum Vor⸗ 


ſchein kuren, bis ich dreyßig Meilen entfernt 


waͤre. 


32 Ju ch e . 
Gutſt. Und Hagenau, den ich in einen ähn⸗ 
lichen Fall rettete, auch der verläßt mich! 
Johann. Bey Herrn von Hagenau kam 
ich um acht Tage zu ſpaͤt. Er bekam kurz vor⸗ 
her einen neuen Wagen, der ſich gar nicht an⸗ 
ders, als mit zwey Engländern fahren laͤßt. 
Dieſe Eaglaͤnder hatte er nun gerade vor vier 
Tagen um zwey tauſend Gulden ausgehandelt, 
gerade an dem Tage, wo ich ankam, bezahlt, 
und gerade waren dieſe zwey tauſend Gulden 
feine ganze Baarſchaft. — Wenn ich nur um 
acht Tage fruͤher gekommen waͤre. Aber der 
Teufel laufe zwey Euglaͤndern vor! | 
Gu tſt. (wirft ſich auß den Sich So bin ich 
ohne. Rettung verloren. 


Vierter Auftritt. 
Vorige. Margaveth. 


Marg. Iſts erlaubt, euer Gnaden? Cu 
an der Thuͤre) 
Gutſt. Ein andersmahl. 

Marg. (tritt ganz vor) Ich habe nur an⸗ 
fragen wollen. 
Johann. Ey ey! Die alte Wetterhexe iſt 
ohne Umftände herein gekommen. Freyſich ken⸗ 
nen ſolche ehrbare Matronen die Salbe beſſer, 
als ich, womit man überall durchfahren kann. 

Marg. Was ſie für ein ſchoͤner, und, ich 
En wohl hinzufügen, — e kg 
ind. 
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Johann. Ich glaube, die Alte foppt uns. 
Marg Warum denn fo in Gedanken?? 
Gutſt. Laſſen fie mich ungeſtoͤet. — Ich 

brauche heute nichts. 

Marg. Wie ſie befehlen. Ich will nicht 
länger laͤſtig ſehn. Nur eines Auftrags an ie 
. ich mich vorher noch entledigen. 

Gutſt. (aufmerkſam) Eines Auftrags au mich? 
und von wem? (ſteht auf) 

Marg. So ein ſchoͤner Herr, und fie 
ſollten es nicht errathen, — nicht wenigſtens 
muthmaſſen? - — Von wem ſonſt, als von eis 
ner ſchoͤnen, jungen, reichen Frau. 

Gutſt. Von Frauen nehme ich keinen Auf⸗ 
trag an, den eine ? utzh and lerinn⸗ auszurich⸗ 
ten hat. 

Johann. (leiſe zu Gutſtein) um des Him⸗ 
mels willen, nicht ſo barſch abgewieſen! Wer 
weiß, wozu uns die junge, ſchoͤne, reiche Frau 
in den jetzigen Umſtänden dienen kann. (zu Mar⸗ 


gareth) Es iſt wohl eine ehrbare, rechtſchaffe⸗ 


ne Frau? | 
Marg. O die ehrbarſte, rechtſchaffenſte 
Frau von der ganzen Welt! 
Johann. (für ih) Das iſt klar, weil fie 
eine Putzhändleriun zur Vortrauten hat. 
Marg. Hoͤren konnen fie doch meinen Antrag. 
Gutſt. Wenn ich ihnen ſchon ſage — 
Marg. Mir zu lieb. Ich würde die Kunde 
ſchaft verlieren, wenn ich Ane e Sache 
lüzückktame. ' | 


C 
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Gut ſt. Uiber das laͤſtige Weib! — Nun 
ſo ſagen fie, was verlangt dieſe Frau von mir? 
Marg. (mit Geſchwätzigkeit) Wenn euer Gna⸗ 
den wuͤßten, was das fuͤr eine ſchoͤne, liebens⸗ 
wuͤrdige, veißende Dame iſt, ſie wuͤrden fuͤr 
Ungeduld ſterben, nur recht bald meinen Auf⸗ 
traß zu erfahren. 
Gu e ſt. (vertruͤßlich) Mich verzehrt jetzt ſchon 
die Ungeduld. Drum zur Sache! a 
Marg. Die Dame hat ſie einſt an einem 
öffentlichen Orte geſehen. Ihr Wuchs, ihre 


v 


edle, ſchoͤne Bildung, ihr Anſtand, — mit ei⸗ 


nem Worte, alles an ihnen bezauberte die 
Dan: - 
uutſt. Losen ſie das gut ſeyn! Weiter! 
Mar g. Von dieſem Augenblicke an, faßte 
die Dame eine heftige Neigung gegen ſie. 
Gus ſt. Das mog ich alles nicht wiſſen. 
i Marg. € Sie konnte den Augenblick kaum er⸗ 
warten, wo ſich eine ſchiekliche Gelegenheit an⸗ 
biethen würde, ener Gnaden von ihrer heftigen 
Liebe zu überzeugen. ar 
Gut ſt⸗ Ich mag nichts von Weiberkiebe hoͤren. 
Wenn 9 alles iſt, fo verſchonen fie mich mit 
dem Ende ihres Aufkrags. SEEN 
\ Marg. Dieſe ſchickliche Gelegenheit hat ſich 
nun gefunden. Die Dame erfuhr, daß euer 
Gnaden emer kleinen Schuld wegen in Ver⸗ 
drießlickkeit gererhen ſind. 
Gut ſt. (betroßen) Das weiß die Dame 


ſch on? 


Marg. Und fe ſchiekt mich her, euer 8 


— 
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zwey tauſend Gulden, als einen kleinen Beweis 
ihrer heftigen Liebe, einzuhaͤndigen. (reicht ihm 
einen Beutel mit Geld dar) 

Gutſt. Sehr großmuͤthig. Und wer it dies 
fe Dame, die ſo bereit iſt, mir zu helfen? 

Macg. Das iſt mir berbothen, zu ſagen. 
Die Dame will ſich bei Gelegenheit ſelbſt zu 
erkennen geben. 

Johann. (heimlich) Laugen fie zu; gnädi⸗ 
ger Herr! — Gleichviel, wer den Sukkurs 
zufuͤhrt, wenn er nur zur rechten Zeit ankommt. 

Gutſt. So kann ich dieſes Geld nicht an⸗ 
nehmen. Ich mag niemand Unbekannten, am 
wenigſten einer Dame ſolche Verbindlichkeiten 
ſchuldig feyn; 

Marg. Sie wollen das Geld zurückweiſenz 

Gu tſt. Ja! . 

Marg. Aber wärum? 1 55 

Gut ſt. Weil ich fuͤrchte; daß diefe ünbe⸗ 
kannte, groß muͤthige Dame vielleicht einen 
zu großen Preis auf dieſe Gefaͤlligkeit ſetzen 
koͤnnte. ü 

Marg. Sie beleidigen dadurch eine ſchz ue 
Dame, die fie fo heftig liebt. N 

Gutſt. Kein Wort mehr davon 

Johann. Zu leihen koͤnnen fie das Geld 
doch nehmen, und bey Gelegenheit wieder zus 
ruͤck zahlen. 

Gu tſt. Schweig! N 

Marg. Nehmen fie nur das Geld. Sit 
werden die Dame ſchon kennen lernen. 

f C 2 | 
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Gutſt. Ich mag fie nun nie kennen. — 
Entfernen ſie ſich! 

Marg. Wenn ſie durchaus nicht wollen, 
ſo iſt es nicht meine Schuld. — Ich habe das 
Moͤglichſte gethan. (will gehen) 

Johann. (Bält fie an der Thuͤre auf) Hört 
die Frau! Wär es nicht alles eins, wenn fie 
mir die zwey tauſend Gulden gaͤbe? — Ich 
bin nicht fo delifat. 

Marg. (verächtlich) Glaubt er, die Dame 
giebt ſich mit Leuten ſeines Gleichen ab? (ab) 


Fuͤnfter Auftritt 
Vorige, ohne Margreth. 


Weben (ruft ihr nach) Du Gabelfahre⸗ 
rinn! Als wenn ich nicht noch immer ein ſtatt⸗ 
licher Kerl wäre! Ich wiege wohl zwanzig eu⸗ 
rer ſtelzfuͤßigen Stabtherrchen auf. 

Gutſt. wirſt ſich auf den Stuhl) Oheim! — 
Oheim! du kannſt mich verderben ſehen, und 
bleihſt kalt. — Das thut weh! — Aber noch 
empfindlicher ſchmerzt verrathene See a 
Hagenau, ouch du! 

Johann. Ja was nuͤtzt das Iimmern 
und Klagen! Wenn der Himmel Huͤlfe ſchickt, 
ſo weiſen ſie dieſelbe frenentlich zurück. u 

Gutſt ifteht auf) Du glaupſt alfo, ich haͤt⸗ 
t: das Geld von einer Unbekannten annehmen 
ſollen? 


A MN 5 : 1 * 
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Johann. Mit beyden Haͤnden. Bekaunt 
oder nicht, was thut das zur Sache. a 

Gutſt. Hatte fie redliche Abſichten, wozu 
kraucht ſie ſich verborgen zu halten? 

Johann. Vielleicht will fie ihnen die laͤſti⸗ 
ge Dankſagung erſparen. 

Gutſt. Es ſey nun, wie immer! Ich muß 
meinen Wohlthaͤter kennen oder ich verachte 
die Hilfe. 

Johann. Da ſind fe gerade das Wider⸗ 
ſpiel der heutigen Welt. Die meiſten Menſchen 
geben ſich jetzt alle Muͤhe, denjenigen, der ih⸗ 
nen Wobithaten erzeigt hat, zu vergeſſen. — 
Und hat das Guͤck fie vollends einige Stufen 
über ihren Wohlthaͤter erhoben, fo erinnern 
fie ſich feiner ſchon gar nicht. 

Gutſt. Von einem Manne wuͤrd' ich mich 
nicht geweigert haben, aber von einem Wei 
das — 

Johann. So hät! ich ſeyn muß, wie die 
Suͤnde. — Freylich 

Gutſt. Wenn ſie auch ſchoͤn wäre. 

Joy anu. Das iſt fie gewiß nicht. — Wä- 
ve fie nur erträglich, fie würde nicht die Maͤlle⸗ 
rinn mit einem Beutel Geld voran ſchicken. Heut 
zu Tage nehmen ſogar die Haͤßlichen lieber, als 
fie geben, vollends erſt die Schonen. 

Gut ſt. Johann! Johann! Keine Huͤlfe! 

Joha un. Ja, woher? Die Huͤlfstryp⸗ 
pen, die uns die alte Amazon inn zufuͤhrte, ha⸗ 
ben ſie fortgeſchickt. 

Gutſt, So bin ich verloren, 


33 , 

Johann, (nach einer kleinen Taufe) Halt! 
da fällt mir was ein. — Wie hoch belaufen ſich 
ihre Schulden? 

Gutſt. Auf zwey tauſend Gulden. 

Johann. Nur auf zwey tauſend Gulden? 
Da iſts nichts. Einer ſolchen Bettelſchuld wer 
gen lohnt es nicht die Muͤhe, einen ehrlichen 
Bankerott zu machen. Iſt jetzt ſonſt ein ſehr 
gangbaxes Mittel, ſich geſchwind aus aller Ver⸗ 
Kae zu geben, 5 

Gutſt. Scherze nicht, ba ich am Rande der 
Verzweiffung ſtehe. 

Johann. Wie wär? es, wenn Ich ihren 
Glaͤubiger fo nabermuthet wegfchaffte 1 2 Ein 
Spatziergang om Geſtade des Flußes; dann geb 
ich ihm — wider meinen Willen — einen Stoß, 

aß er hinein plumpt, und rufe um Bae, ſo⸗ 
pald er ertrunken iſt. 

Gut ſt. Pfuy, auch im Shen iſt ein ſol⸗ 
cher Gedanke gbſcbeulich. 

Johan u. Ertraͤukt man doch junge Hun⸗ 
de, die nicht ſchaͤdlich find; warum alſo nicht 
auch ſolch ein Inſekt von Wucherer, das ſeine 
Nebenmenſch en zu Grunde richtet? 

Gutſt. Da keine Huͤlfe iſt, fo mag der Ge⸗ 
richtsdiener mich fortführen. 

Jo hann. Gnädiger Herr! Ein Mittel iſt 
zu ihrer Rettung noch — das geht gewiß. — 
Wechſeln wir Kleider. Ich druͤcke den Hut 
tief in die Augen, hülle mich in ihren Mantel 
ein, und ſpatziere ſtatt ihnen, ins Gefängniß. 
— Richtig guäblger Herr, dos ar Sie bee 
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halten ihre Freyheit, und ich habe noch oben⸗ 
drein das Vergungen, den verdammten Wu che 
rer geprellt zu haben. 

Gut R. (gerührt) Guter Johann! das wolle 
teſt du? — Deine Freyheit für mich aufopfern? 2 

Jo hann. J nur eine alte Schuld, die 
ich jetzt abtrage. Gaben fie nicht auch vor ‚fies 
ben Jahren ihre letzte Baarſchaft her, um mei⸗ 
nen alten Vater, den die gnädige Herrſchaft 
von Haus und Hof abfaägen laſſen wollte, zu 
retteu? 

Gutſt. Darauf hab ich chen vergeſſen. 

Johann. Aber ich werde es nie vergeſſen. 
Gutſt. So eine edle Denkungsart, ſo viel 
Dankbarkeit bey einem, wie die Welt fast — 
gemeinen Menfhen! 

5 ohann. Eben darum, weil ich 
gemeiner Meuſch bin. Bey manchen 
nehmen erſtickt die Erinnerung an empfange 
ne Wohlthaten ſehr bald in hen Dunſt ihrer 5 
Größe. ar 

Gutſt. (umarmt ihn) Ich bin reich, da ich 
| in meinem Elende einen ſolchen Diener habe. | 


Sechſter Auftritt. 
Igel, zu den Vo rigen. 


Jagel. Nun, Herr von Gutſtein! Heute 
iſt der Termin aus. Ihr Bedienter iſt doch 
angekommen? 


Gut ſt. Ja. N 


* 
1 
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Igel. Aber vermuthlich mit leeren Taſchen. 
Ja, du lieber Himmel! Suche man nur Huͤl⸗ 
fe. Man findet jetzt nicht ſobald einen guten 
Meuſchen. 

Johann. (ſchlaͤgt ihn auf die Schulter) Aber 
wo 1 e trift man auf einen ſchlechten. 

Gutſt. Ich bin in ihrer Gewalt. Scho⸗ 
nung hab ich keine von ihnen zu hoffen; denn 
mein Verderben iſt ja ihr Gluͤck. 

Johann. (zum Igel) Herr, wenn ſie ein 
Menſch find, fo haben fie Mitleid mit meinem 
5 

Igel. Mitleid! Ich fuͤhre dieſen Artikel 
ki: denn er trägt ſchlechte Procente. Judeß 
feht es ja bey ihnen, meinen großmuͤthigen 
lag anzunehmen, und wir find unge 


Gut ſt. Niederträchtiger! Großmüͤtbig nennſt 
du einen Vorſchlag, der mich gaͤnzlich vernich⸗ 
tet, Gemordet hoft du meinen Vater, mich 
zum Bettler gemacht, und um deinen Raub nun 
in Ruhe zu genichen, moͤchteſt du mich mit eis 
nigen tauſend Gulden gern zum Schweigen brin⸗ 


gen. Aber eh ſoll der ſinſterſte Kerker mich eben 


fo, wie meinen Doter, auf ewig begraben, eh 
ich freywillig von meiner Klage gegen dich ab⸗ 
ſtehe. 

Johanu. Wie, onaͤdiger Herr! Diefer 
iſt der Spitzbt be, dem ihr Vater die Juwelen. 
anvertraute, und derer Empfang er laͤugnete, 
weil ihr Vater tren herzig und unvorſichtig ge⸗ 
nug war, feinen Schein daruber von ihm zu 


7 
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begehren. (Zum Igel.) Für dich iſt der hoͤchſte 
Galgen noch zu niedrig. — Aber leider! haſt du 
ihn nicht zu fuͤrchten, denn du gehoͤrſt ſchon un⸗ 
ter die großen Diebe. | | 
Igel. Was! Fnjurien ſagt man mir noch! 
— Das werd' ich beſonders zu ahnden wiſſen. 
He! Gerichtsdiener! 


Siebenter Auftritt. 
Vorige. Gerichtsdiener. 0 


J gel. Er weiß, was er zu thun hat Bring 
er den ſaubern Herrn nur huͤbſch in Verwah⸗ 
rung! Er ſoll ſchon anders ſingen lernen. 

Gerichtsd. Alſo marſch! Ich bin des laͤn⸗ 
gern Hierſitzens ohnehin ſchon muͤddde. 

Gut ſt. Es iſt ja heller Tag. Verſchieben fie 
es doch bis Abends. 

gel. Keine Miuute laͤnger. 

Gut ſt. Oder laſſen fir wenigſtens einen Wa⸗ 
gen hohlen. f 

Igel. Meinetwegen 0 reiten, oder ge 
hen fie ins Gefaͤngniß. 

Gutſt Johann! Hohl einen Wagen! 

Johann (leiſe.) Ich habe keinen Heller. 

Gut ſt. (auf Igel deutend.) Er wird ihn ſchon 
bezahlen. 1 

Jgel. Ich bezahle nichts. 

Gerſchtsd. Nun, wirds bald e Ich verlie⸗ 
re hier nur meine Zeit. — Wenn del Dart kein 
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Geld hat, fo geh er zu Fuß! — S' werden 
ihm die Beine nicht abfallen. — Waͤr er vor⸗ 
her weniger ſpatzieren gefahren, ſo duͤrfte er 
jetzt nicht ins Gefaͤngniß gehen. 

Johann. Der Kerl iſt fo grob, wie die 
Helden in unſern Ritterſtuͤcken. 

Gerichtsd. Marſch! oder ich brauche Ge⸗ 
walt! e 

G u t ſt. (ſpringt halb verzweiflungsvoll der Thü⸗ 
re zu.) Gott! ſchuͤtze mich vor WMerzwelflung. 

Gerichts. (ergreift ihn beym Rockſchof. He! 
ſachte! ich muß auch mit. (Mit Sut(iein ab.) 


Achter Auftritt. 


Tel. Johanu. 


N Igel (will ſich gleichfalls entfernen.) 

Johann (Hält ihn zurück.) Gedulden ſie eln 
wenig! Wir Beßde baben noch etwas mit ein⸗ 
ander obiurechnen. 

Jagel. Er iſt mir nichts ſchuldig. 

Johann. Ste irren ſich. 5 habe etwas an 

fie zu bezahlen. ü 
3gel. Ich hahe doch ein gutes Gedächtniß, 
und vergeſſe ſo leicht keinen meiner Schuldner. 

Johann. So will ich ihrem Gedaͤchtniſſe zu 
Hülſe kommen. Den ſie um ſein ganzes Ver⸗ 
moͤgen beſtohlen haben, und jetzt in Kerker fuͤh⸗ 
ren laſſeu, der iſt mein Herr. 

Igel. Was kümmert mich das! Ich muß 
fort. Der Bacon Sarfewind erwartet mich. Ich 


Ein Original ⸗Luſtſpfel. 43 


habe verſprochen, ihn zu rangiren. Wir wollen 
heute noch die Kontrakte aufſetzen. 
g Johann. Ranglren! das heißt bey euch 
Herren: vollends zu Grunde richten. Ihr ran⸗ 
glrt fo lange die armen Gutsbeſitzer, bis fie zu 
Fuß gehen muͤßen, während ihr in ihren fg 
pagen fahrt. 

Igel. Mie feinen Nartenspoſſen! Ich Hann 
mich nicht aufhalten. (will gehen.) 

a Iphann. (ſtellt ſich vor die Thüre.) Da hinaus 
Patron, kommen fie nickt. Beliebt aber ein 
Sprung zum Fenſter . ſo un ich nit 
aufhalten. 8 

Se Keep ing ſtich 5er wird doch nicht 

Johann. Das Bergeltungsresit aus ben — an 
Wenn ich es nun wollte? — Gemordet haſt du 
durch deinen Wucher, durch deine ſchaͤndlichen 
Betruͤgereyen das Glück ſo mancher Familien, 
ſobald du die Geſetze nicht zu fürchten hattefl, 
— Sieh Menſch! auch ich habe jetzt“ die Gefetze 
nicht zu fuͤrchten. Das Haus liegt abſeits in 
einem der entlegenſten Gaͤßchen. Kein Hund, 
plelweniger eln Menſch verirrt ſich fo leicht hier⸗ 
her. Ich kann dich erwuͤrgen, dich auspluͤudern, 
ſperre dann das Haus zu, und eh man dich ſin⸗ 
det, bin ich ſchon uber den Grenzen in Sſcher⸗ 
heit. (Fährt ihn barſch an.) Was kann mich alſo 
abhalten, daß ich dich nicht erwürge? 

39 el (ſpringt erſchrocken auf die Seite) Ach! 

„lieber Herr! — Nichts hält ihn ab! 

Johann, Elmder! Weißt du, was mid 
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abhaͤlt? — Mein Glaube an einen Gott, deſ⸗ 
fen ſtrafendem Arm einſt auch der heimllchſte 
Verbrecher nicht entgehen kann wenn er auch 
liſtig genug war der Ahndung weltlicher Gefe- 
tze zu ca e (Teitt von der Thüre. Der Weg 
iſt offen. Getz! deiner Strafe enıfliebft du doch 
nicht. (Da Igel furchtſam und ſchnell zur Sbüre hin⸗ 
aus will, teeten ein.) | 


Neunter Auftritt. 


e Rauchberg. Gerichtsdiener, 
zu den Vorigen. 


Nauchb. (Gibt im Eintreten dem Gerichtsdie⸗ 
ner Geld. Da, guter Freund! Jetzt beforg er, 
daß der Glaͤubiger dieſes Here bald herkomme. 

Gerichtes d. Danke unterthaͤnigſt. Ich wer⸗ 
de a 'ſogleich (Da er ſich umdreht, um fort zu gehen, 
erblickt er Jgeln. Ste noch hier, Herr von Igel! 
(Zu Rauchbergen) Das iſt der Glaͤubiger. 

Rauch b Alſo Sie? — Sie führen ihren 
Nahmen nicht umſonſt; denn fie verſtehen mel- 
ſterhaft die Kunſt das Blut aus den Adern un⸗ 
glücklicher Nebenmenſchen zu ſaugen. 

Igel (zum Gerichtsdiener.) Warum hat er 
feine Schuldigkeit nicht gethan! N 
Gerichts d. (zählt, während er ſpricht, das 
Geld. Beleidigt.) Sie werden mich meine Schul⸗ 


digkeit nicht lehren. Unſere Geſetze gebiethen, den 


Schuldner frey zu laſſen, wenn Jemand ans: 
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nehmbare Buͤrgſchaſt leiſtet. Dieſer Herr hat 
ſich dazu angebothen; (indem er das Geld in der 
Hand rüttelt.) So eine Tuͤrgſchaft muß ich in 
Ehren halten (ab.) 


Zehnter Auftritt. 
Vorige, ohne Gerichtsdie ner. 


Rauch b. Ich bezahle die Schuld meines 
Freundes. Wo iſt der Schuldſchein? 

Igel (ärgerlich für ſich) Daß es ſolche gut: 
herzige Narren geben muß! (laut) - Ich a 055 
zu Hauſe. 

Rauchb. Hätten fie ihn bey ſich, fie. wären 
auf der Stelle bezahlt. (Zieht eine volle Börſe her⸗ 
vor. Igel langt nach der Börſe.) — Bis ich den 
Schuldſchein habe. 

Igel. Geben fie mir nur indeſſen das Geld, 
ich werde den Schuldſchein in ihre es inne 
bringen. 

Rauch b. (lächelnd) Solchen ehrlichen Maͤn⸗ 
nern trau ich nicht. — Bis ich den Schuldſchein 
habe. 

Igel. Ich laſſe aber von der Summe nichts 
nach. 

Rauchb. Was verſchrleben iſt, wird bey 
einem Heller bezahlt. Laͤngſtens in einer Sr 
de bin ich bey Ihnen. 

Igel. So empfehle ich mich. (ab.) 
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Vorige, ohne Igel. 

Gut ſt. (umarmt Rauchbergen.) Wie ſoll ich 
ihnen meine Dank ausdrücken ? 

Rauch b. Daß fie mir gar nicht dans 
ken. — Doch einen Verweis jetzt. — Warum 
wollten ſie lieber bey dieſem elenden Menſchen 
Geld borgen, als ſich mir entdecken? Glauben 
fie etwa, der wirthſchafliche Rauchberg 
würde ihnen feine Huͤlſe verſagen? — Freund! 
ich wiethſchafte, um ſtets helfen zu koͤnnen, 
wenn unverſchuldeter Mangel melner Huͤlfe be⸗ 
darf: Kann dieſes wohl der Verſchwender ? 

Gut ſt, Nicht Mißtrauen in ihre Freund⸗ 
ſchaft, — ſalſche [Scham hielt mich zuruͤck. — 
Auch borgee ich nicht bey Igeln. Dieſer Nieder⸗ 
traͤchtige hat nur meinen 1 an fi ch ge⸗ 
Fauft. 

Rauchb. Ach errathe Warane Er wollte 
fie durch Arreſt außer Stand ſetzen, ihren Pros 
zeß zu verfolgen. — Seine Schleichwege nutzen 
ihm nun nichts mehr. Ihr Prozeß wird heute 
noch entſchieden, und, wie ich vermuthe, zu 
ihren Gunſten. 

Gurk, Ich habe keine Hoffnuiig dazu. 
Meine Beweiſe find, leder! im Wege Rech⸗ 
tens nicht hinlaͤnglich, den ſchaͤndlichen Betrug 
darzut hun. 5 

Nauchb. Muh, Freund! Vielleſcht fin⸗ 
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det ſich ein Beweis, der unwiderlegber iſt. — 
Doch von etwas andern. — Wo glauben ſie, 
daß ich ihre traurige Lage e — Im 
Klingſpornſchen Hauſe⸗ 

Surf, (betroffen.) Wußte man es da 
ſchon? 

Rauch b. Sie hatten ſehen ſollen, welchen 
Antheil Lottchen an ihrem Schickſale nahm. 

Gutſt. Lettchen nahm Antheil? 

R auch b. So ſehr, als ſollte ſie ſelbſt ins 
Gefaͤngniß. | 
Gu ſt. Es iſt ein vortreffliches Mädchen. 

Rauch b. Und wird einſt eine eben fo vor⸗ 
treffliche Gattinn ſeyn. 

Gut ſt. Das wird fie, 

Rauch b. Ich wünsche Ihnen biefes Mid | 
chen zur Frau. 

Gut ſt. (verlegen. ) Mir? | 

Rauch b. Oder lieben fie (hen eine andre? 

Gut ſt. Ich! 

Rauch b. Verdlen' ich Zurückhaltung? 5 

Gutſt. Vor ihnen hat mein Herz kein Ge⸗ 
heimniß Aber noch darf ich an keine Verbin⸗ 
dung denken, und ſo verzeihen ſie, daß ich ſo 
lange ſchweige, bis meine Gluͤcksumſtaͤnde mir 
erlauben, meine Hand elnem Maͤdchen anzubie⸗ 
then. — Dann fetten fe alles erfahren. 

Nauch b. Ent derr. (steht nach der Uhr.) 
Schon einige Minuten aber die beſtimmte Stun⸗ 
de. — Noch elne. Sie kverden Geld noͤthig ba 
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ben. Ich hoffe, daß ſie von nun an nur mein 
und ſonſt keines Menſchen Schuldner ſeyn 
wollen. Nehmen fie dieſe Voͤrſe. N 

Surf. Sie beſchaͤmen mich. 

Rauch b. Ohne Umſtaͤnde, der nur halb 
hilft, iſt kein wahrer Freund. (drückt ihm den 
Beutel in die Hand, und ab.) 


Zwoͤlfter Auftritt. 


Gutſtein. Johann. 


Johann. Das nenn ich einen Freund. 

Gutſt. Auf den ich am wenigſten gerechtet 
UN 
Johann. Der 1 05 gewiß kein großer Lieb⸗ 
haber von neuen Wagen und ſchoͤnen Englaͤndern 
ſeyn, weil er immer für ſeine ungluͤcklichen 
Freunde fo viel Geld vorraͤthig hat 

Gut ſt. Johann, wie gluͤcklich bin ich fo 
plotzlich geworden. — Vom Kerker befreyt, — 
Hoffnung meinen Prozeß zu gewinnen, und — 
wenn auch ſie mich noch liebt, — dann giebt es 
keinen gluͤcklicheren Mann auf Erden. 

Johan u. Hat fie viel Geld? 8 
Gut ſt. Sie iſt im Bettlerkleide mehr werth, 
als manches Maͤdchen mit einer halben Million. 

Joh a n n. Der Grundſatz taugt nichts, 
gnaͤdiger Herr! Wenn fir heirathen wollen, muß g 
die erſte Frage ſeyn? Wie reich? Ohne eine 
Emballage von 30 bis wenigſtens 30 tauſend Gul⸗ 
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den darf man heut zu Tage die Weiberwaare 
gar nicht an ſich kaufen. Und davon bleibt dem 
Manne noch wenig su keinen häuslichen Ausga⸗ 
ben. Was nicht die Tutbänslerinn, der Kauf⸗ 
manu; der Gallanteriehaͤn "er, der Schneider 

und Schuſter aus dem Hauſe trägt, das ver⸗ 
zehren die Karten, oder — die guten Freunde 
des Mannes f 

Gu tſt. Au ihr bekommt jeder Mann bine 
Schatz. — Johann! Sie iſt ein Engel in weib⸗ 
ler Seftalt: _ „ 
u öhann. Vor der Hochzelt. Nach derſel⸗ 
ben wandeln ſich meiſtentheils ſolche Engel in 
ihen fie . ai Landmädchen, und toffen fie bie 
Stadtfräulein ſeyn: Es if ohnehin an den meſ⸗ 
ſten, wenn man Farbe und Kleider abrechnet 
nicht viel Liebenswuͤrdiges. | 

Gutſt. Beurtheile nach einigen abgeſchmack⸗ 
ten Thoͤrinnen und Koketten nicht alle! Es giebt 
viele achtungs⸗ und liebenswuͤrdige Mädchen in 
der Stadt. — Doch du wirſt Hunger haben. 

Johann. Mein Magen wird ſich mit einer 
guten Mahlzeit nicht überwerfen. 

Gutſt. (Gibt ihm Geld.) Da iß und trink! 
Wenn du geſaͤttigt biſt , fo, erwarte mich zu 
Hauſe. . e 

Johann. Die Arzney, die fie mir bots 
ſchreiben, würde ihnen auch nicht ſchaden. 


— 


D 
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Gutſt. Ich habe keinen Hunger. Wer 
kann bey fo viel unerwartetem Stücke an Eſſen 
und Trinken denken? — Meine Brüſt iſt ſo 
voll Mir iſt alles hier zu enge — Ich muß 
in die freye Luft. (ab.) 

ö Johann. Ich wuͤßte wahrlich nicht, was 
mir fuͤr ein Gluͤck zuſtoſſen muͤßte, um auf 
Eſſen und Trinken zu vergeſſen. 

(Folgt ſeinem Herrn.) 


. Ende des zwepten Auſzugs⸗ 
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Dritter Aufzug. 


(Zimmer im Klingſpornſchen Haufe.) 


Erſter Auftritt. 
Lottchen (allein.) | 

(Siet am Tiſche, durchſieht verſchiedenes Wäſch⸗ 
zeug, und beſſert einiges aus.) Bin ich nicht ein 
närriſches Madchen! Ich will den armen Gut⸗ 
ſtein retten, und wuͤnſche doch daß er das Geld 
nicht angenommen habe. — Die Probe iſt ein 
bischen hart. — Schwer die Wahl zwiſchen Ker⸗ 
ker und dem Reitz der Welberlie be. — Wenn er 
das erſtere ‚gewählt hätte! - — Wenn er aber dad 
Geld annahm? — Wenn er ſich nicht ſcheute, 
einem Weibe, dem Eigenthume eines andern — 
ſo mag er ſich vom Kerker befreyen, „ und ich habe 
mich mit zwey tauſend Gulden vom dem Jammer 
einer ungluͤcklichen Ehe losgekauft. 


Z weyter Auftritt. 


Lottchen. Margareth⸗ | 
Marg. Cfedt den Kopf zur Thüre herein.) 
Sind Euer Gnaden allein = 
) 2 
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Lottchen. (ſteht ſchnell von ihrer Arbeit auf) 

Nur herein, liebe Frau Margareth. Ich er⸗ 
warte ſie ſchon ſeit einer Stunde. — Wie ha⸗ 
ben fie ihren Auftrag ausgerichtet? — Er 
nahm wohl das Geld mit vielen Freuden? 
Marg. Ey, bewahre! Ich habe in meinem 
Leben keinen ſoͤlchen Starrkopf gefehen. Er 
hatte mich ſammt dem Gelde bald zur Thuͤre 
hinaus geworfen. 

Lottchen (freudig für fh) Er beftand in 
der Probe. 
Marg. Wenn ich rathen darf, laſſen ihn 
Euer Gnaden laufen. Solche gar zu gewiſſen⸗ 
hafte Herren ſind keine guten Ehmaͤnner. 

Löt ch. Warum? 

Marg. Du lieber Gott] Sie ſind meiftens 
muͤrriſche Sauertoͤpfe. Da lob ich mir unſre 
heutigen galanten Maͤnner. Sie genießen ihr 
Leben; find aber auch wieder tolerant gegen 
ihre Frauen; 

Lottchen. Eine folche Ehe würde mich 
nicht gluͤcklich machen. Und wie 10 es mit dem 
andern Auftrag? a 

Marg. Nicht viel beffer. Ic gab mir alle 
Mühe, ihn zu erforſchen, ob er euer Gnaden 
oder Fraͤulein Julchen liebe; aber fruchtlos. 

Lottchen. Vielleicht iſt fein Herz ſchon 
anderswo verſtrickt. 

Mor g. Das glaubte ich auch. Ich ſchlich 
ihm auf jedem Tritte nach; aber er beſuchte 
fonft kein Haus als das ihrige. 5 
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Lottchen. Unempfindlich gegen bie Sice 
wird doch fein Herz nicht ſeyn? 

Marg Ich bin faſt der Meinung. 
Lottchen. Aus welchen Gruͤnden? 
Marg. Wer ſich bey ſchoͤnen gefaͤlligen Maͤd⸗ 

chen gar ſo klotzartig beträgt, der kann unmöglich 

ein zaͤrtliches Gefuͤhl haben, „und wer kein zaͤrt⸗ 
liches Gefuͤhl hat, der kann auch nicht lieben. 

Lottchen. Wie wiſſen fie das alles? 
Marg.“ Ich habe oft recht ſchoͤne Lehre 

“mädchen zu ihm geſchickt, weil ich glaubte; er 
würde daun doch kaufen — 

L ottchen. Und er kaufte? 

Marg. Nichts kaufte er. Die Mädchen 
durften nicht einmal ins Zimmer kommen. Das 
thut kein Mann, der ein zärtliches Gefuͤhl hat. 

Lottchen. Die Männer kaufen nicht gern 
von Mädchen. Sie ſchaͤmen fh; zu handeln. 

Marg. Nein, nein! Unſre galanten, jun⸗ 
gen Herrn kaufen am liebſten von Mädchen, 
Wenn dat auch nicht wäre, wie koͤnnte man ſich 
bey den jetzigen ſchweren Zeiten auf eine ho net⸗ 
te Axt durchbringen, A 
Lottchen. Sind denn die Zeiten fuͤr ſie gar 
fo ſchlecht?; . 
Marg. Ich ſollte meinen. Wenn nicht 18% 
die Buͤrgersfrauen was auf Putz hielten, ſo 
koͤnnte man kaum leben. Die Damen, lieber 
Gott, gehen jetzt ſo einfach daher, daß ſie jede 
Kaufmaunsfrau an Pracht übertrifft, Meine 
beſten Kundſchaften find Baͤckerinnen, Fleiſche⸗ 
rinnen, Muͤllermeiſterinnen und Gaſtwirthin⸗ 


* 
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nen. Ich habe aber auch die Arbeit fuͤr die 

Nobleſſe ganz aufgegeben, und halte mich an den 

Buͤrgerſtand. (zieht den Beutel hervor) Bald 
haͤit' ich vergeſſen, das Geld zuruck zu ſtellen. 

' Lottchen. (nimmt den Beutel, und giebt ihr 

einige Geldſtücke daraus) Dieſes für ihre Mühe. 

Marg. Danke gar ſchoͤn. Soll ich dem 
Herrn von Gutſtein 1 nachforſchen? hy 

Lottchen. Nein. 

Marg. Bey der berſprochenen Ausſteuer 
meiner Tochter bleibt es aber doch? 

Lottchen. Wenn niemand erfährt, was ich 
ihnen aufgetragen habe. 

Marg. Ich ſollte denken, wir Putzhaͤndle⸗ 
rinnen muͤſſen ſchweigen koͤnnen, wenn wir die 
Kundſchaften erhalten wollen, Empfehle ei 
zu ( Gnaden. (ab) 


Dritter Auftritt. 
Lottchen, dann Klingfporn. 


Lottchen. (ſetzt ſich wieder an die Arbeit) 
Daß Gutſteins Herz fo unerforſchlich im. 

Klingfp. Dich trifft man doch zu jeder Stun⸗ 
de bey der Arbeit an. 

Lottchen. Wohin ſollte ich ſonſt mit der 
Zeit, wenn meine häuslichen Arbeiten fie nicht 
abkuͤrzten. 

Klingſp. Daß Julchen auch ſo waͤre. 

2 ottch en. Sie meint: ein reiches Mädchen 


I 


ö 
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habe nicht noͤthig, ſich mit häuslicher Arbeit zu 
beſchaͤftigen. | 

Kling ſp. Die Thoͤrinn! Wenn Rauchberg 
ſo etwas hoͤrt, muß es ihm ja mißfallen. Es 
iſt mir uberhaupt ſenderbar. Er thut jetzt nichts 
mehr dergleichen, daß er Julchens Hand wine 
ſche, ſo oft ich ihm auch ſchon das Wort auf 
die Zunge gelegt! habe, 

Lottchen. Ja, lieber Oheim! mit Nauch⸗ 
berg — 


8 Auftritt. 
Julchen zu den Vorigen. 


Julchen. (in einem prächtigen neuen Kleide 
hüpft in bas Zimmer) Lieber Papa! ſehen ſie 
nur, wie allerliebſt mir das Kleid läßt! 

Klingſp. Wer hat dir erlaubt, ein neues 
Kleid machen zu laſſen? ö 

Julchen. Eine Fuͤrſtinn dürfte ſich nicht 
ſchaͤmen, dieß Kleid zu tragen. Es iſt eyſt an⸗ 
gekommen. Außer mir hat noch keine Dame in 
der Stadt ein ſolches Kleid von dieſem Modes 
deſſein Und nicht theuer. — Nur hundert 
Thaler. 

Klingſp. Hundert Thaler! — Wo⸗ 
her haſt du das Geld genommen? 

Julchen. Ich hab es fuͤr ihre Rechnung 
aufſchreiben Iaften. 

Klingfp. Mädchen! biſt du toll? Wil lſt 
du mich iu Sende richten? er IL ich — 
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(faßt ſich) Ich bezahle nicht. Du mußt das 
Kleid zuruͤck geben. 5 5 Be 
Julchen. Das iſt unmöglich, Papa. Sie 
durfen ja erſt nach einem halben Jahre bes 
zahlen. ö 

Kling ſp. Das iſt das letzte Mahl. 

Julchen. (ſegt fi ſich ans Clavier.) 

Lottch en. Du wirſt doch das koſtbare Kleid 
nicht im Hauſe aubehalten? 

Julchen. Soll ich mich ausziehen, die 
Schlafhaube und das Nachtkorſett anlegen? Ha⸗ 
ben wir nicht Abends bey uns Geſellſchaft? Und 

wie lange iſt s noch bis dahin? (fängt an zu 
\ ſpielen.) 90 

Klingſp. Mit deinem ewigen Geklimper! 
Nimm lieber eine Arbeit zur Sad! 

Julchen. Das würde fein laſſen, wenn mich 
die Geſellſchaft beym Hemdeausbeſſern anträfe. 

Kling ſp. (zu Lottchen) 2 ſagteſt vorher 
etwas vom Rauchberg 

Julchen. (fpringe ud Ja, Papa ! das 
wollt ich ihnen auch noch ſagen: Ich heirathe 
dieſen impertinenten Menſchen nicht, und A 
er hundertmal reicher waͤre. 

Lottchen. Straube dich nicht fo ſehr da⸗ 
gegen. Er ſelbſt hat nicht allzu große Luft, das 
ſchoͤne geputzte Julchen zu ligen. Erinnerſt 
du dich noch, was er fagte ? 5 i 

Kling ſp. Was ſagte er? 

Lottchen. Er ſey noch ſehr weit von 
feinem Hochzeitstage entfernt. 
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Klingſp. Ich daͤchte doch laͤngſtens binnen 
bierzehn Tagen koͤnnt es ſeyn. ö 
Lottchen. Sobald wird aus der Hochheit 

nichts werden. 

ö Klin gſp⸗ (mit ſcgtzerſkeigender Unruhe) War⸗ 

um? — Dat er vielleicht meiner Tochter foͤrm⸗ 

lich entſagt! f | 

Lottchen. Das eben nicht, aber — 

Julchen. Rede gerade heraus! Wozu die 
vielen Umwege? — Das Ungluͤck iſt doch eben 
nicht ſo groß. 

Klingſp. Alſo hat er wirklich? wirklich? 
— Ha, Mädchen ! daran find deine Thorhei⸗ 
ten Schuld! — Ich ungluͤcklicher Mann! — 
Gott! meine letzte Hoffnung! 

Julchen. Warum foll der Papa deßwegen 
unglücklich fenn? En 10 mit meinem Geſicht⸗ 
chen nebſt einem anſehulichen Vermoͤgen iſt auch 
noch nicht alle Hoffnung verſchwunden, einen 
Mann zu bekommen, 

Klin gp. O ich bin verloren! 

Lottchen. Es kann noch alles werden, lie⸗ 
ber Oheim! wenn Julchen ſich beſtrebt, ein 
haͤusliches, arbeitſames, kein bloß geputztes Maͤd⸗ 
chen zu ſeyn. 

Klin 9 p. Julchen! Julchen! Gib dir 
alle Muͤhe, es zu werden! — Es iſt um dein 
Gluͤck, (mit etwas gedaͤmofter Stimme) es iſt 
um mich geſchehen, wenn Rauchberg dich Ache 
ehligt. 

Julchen. Ich weiß nicht, wie mir der Dip 
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borkommmt. Muß ich mit meinem bn Ver⸗ 
mögen einen veichen Mann heirathen? 

Klingſp⸗ Ja, ja! — Du mußt einen 
reichen Mann heirathen. — O Kinder! Ihr 
wißt ‚nicht, dürft es noch nicht wiſſen! — Lotte 
chen! wenn du mich liebſt, fo ſuche die Sache 
mit Rauchbergen wieder auszugleichen. Die 
Ruhe, die Zufriedenheit, das Gluͤck deines Oheims 
hängt davon ab. entfernt f ſich) 


Fünfter Auftritt, 
Vorige, ohne Klingſporn. 


Julchen. Ich begveife gar nicht, wie der 
Papa auf einmal ſo veraͤndert iſt. 5 

Lottchen. Eine e Laſt ſcheint ſein 
Herz zu drücken. Du ſollteſt dich, deinem 
Vater zu lieb, Rauchbergs Beſitz würdig 
machen. 

Julchen. (mit Stolf) Wuͤrdig? 

Lottchen. Ja, liebes Julchen, würdig! 
Scheint dir dieſes Wort nicht vecht gewählt 2 
Rauchberg hat den vortrefflichſten Charakter. 
Sein Herz iſt edel, bieder und großmuͤthig. Er 
beſitzt alle Tugenden feines Geſchlechts, und beys 
nahe keinen Fehler deſſelben. Glaubſt du, daß 
nicht manches Maͤbchen ſich erſt wuͤrdig machen 
muß, einen ſolchen Mann zu beſitzen? 

Julchen. Ich verkenne nicht Rauchbergs 
Werth. Du und mein Vater moͤgen ſogar 
Recht haben, dieſe Verbindung au e 
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Ich will mir jetzt auch Mühe geben, ihn feſt 
zu halten. Die Bande find nur etwas Io8 ges 
worden. Meine Reitze werden ſie ſchon feſter 
zuſammen ziehen. 

Lottchen. Wenn du ihn bloß durch deine 
Reitze feſt halten willſt, ſo entwiſcht er dir. 
Du weißt, welche Bande ihn feſſeln konnen. f 

Julchen. Ein zaͤrtlicher Blick bon mir, 


ein gefälliges Lächeln ſchmiedet ihn wieder in 
meine Ketten. 


Sechster Auftritt. 
Vorige. Ein Bedienter. 


Bedient. Herr von Gutſtein — 

2 ottchen. (mit freudenvoller Verwirrung, die 
fie jedoch ſchnell zu unterdruͤcken ſucht) Herr von 
Gutſtein — iſt er ſchon — — iſt er hier? 

Bedien t. Er erwartet im Vorzimmer ihre 
Befehle, ob er aufwarten darf. 

Julchen. Es wird uns eine Ehre ſeyn⸗ 

Bedient. (ad) 


Siebenter Auftritt. 
Gutſtein zu den Vo rigen. 


Julchen. Sind ſie ſo fremd in nuſerm 
Hauſe, daß ſie ſich muͤſſen anmelden laſſen! 
Bull, Meine lange hat “is 
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feemz gemacht. Ich wollte es alſo nicht wa⸗ 
gen, unangemeldet einzutreten. 

Lottchen. Wir haben ſchon lange nicht das 
Vergnügen gehabt, fie zu ſehen. 

Julche u. Der junge Herr wird indeß bey 
andern Mädchen und Deibern herum geflat⸗ 
tert ſeyn. 

Gutſt. Um Vergebung! Mein Herz kann 
nur einer huldigen. 

— ulchen. (deutet! es auf ſich) Ich will ihnen 


das aufs Wort glauben. 


Surf. Ich wünf ſche, daß meine Geliebte 
uͤberzeugt wäre, daß mein Herz nur einzig 
und allein für fie ſchlaͤgt. 

Julchen. (reicht ihm die Hand zum Kuſſe) 
So will ich uͤberzeugt ſeyn, daß ſie treu ſind. 

Gu kſt. (kößt ihr die Hand) Sehr guͤtig. b 

Lottchen. (Man bemerkt ihre Unruhe, daß 
Sutfein fi ſich mit Julchen unterhält, und ſucht dies 
ſelbe hinter eine erzwungene Munterkeit zu verber⸗ 
gen) Schon wor es doch nicht, daß fie ung fo 
lange nicht beſuchten. Waͤre ich ihre Geliebte, 
fie würden mich nicht fe leicht befänftigen. es 

Gut ſt. Geſchaͤfte in meiner Rechtsſache 
raubten mir durch vierzehn Tage jede Stunde. 


Dann hielt mich ein verdruͤßlicher Zufall zu 
Hauſe. 


Lottchen. Wir haben davon gehoͤrt, und 
ſie recht herzlich bedauert. 

Julchen. Es war wohl nur ein anögefprenge 
tes Geruͤcht? 

Gutf. Um Bergebung] Es war, leder! 
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Wahrheit. Ohne die unerwartete Großmuth 
eines Freundes hatte ich jetzt nicht das Gluͤck, 
Julchens ſchoͤne Hand zu kuͤſſen. i 

Löttchen. (etivas empfindlich) Dafür find 
fie ihrem Freunde wohl recht vielen Dank ſchul⸗ 
dig. — Was es doch fuͤr ein Gluͤck it, ſolch 
einen Freund zu haben. 4 

Gu tſt. Fuͤgt der Himmel loch etwas zu 
dieſem Freunde, fo bin ich der ee c 
Mann. | 

Lottchen (wie oben) Ich wüßte nich, was f 
noch zu ihrem Gluͤcke fehlte. 

Gut ſt. (bedeutend, den Blick manchmal 9 5 
Lottchen gerichtet) Ein Mädchen, das alle Eigen⸗ 
ſchaften beſitzt, den rechtſchaffenen Mann a 
Gattinn zu begluͤcken. 

Julchen. (fur ſich) Er meint mich. (aut) 
Viel begehrt. Welches Madchen kann alle Ei⸗ 
genſchaften haben, die ihr Maͤnner fordert? 

Gut ſt. (grade vor ſich hinſehend, einen Geis 
tenblick manchmal auf Lottchen) Ich e eines. 
Heil dem Manne, dem einſt dieſes Mädchen 
ſagt: ich liebe dich! 

Lettchen. (etwas verdrüͤßlich) Wollen wir 
nicht von etwas andern ſprechen? 

Julchen. Du haft Recht. Die Unterhal⸗ 
tung muß dir langweilig ſeyn. 

Gut R. Gehen Euer Gnaden heute in Ge⸗ 
ſellchaſt 

8 Julche u. Nein! Ich erwarte Beſuch. 
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2 Ne B 9 
Achter Auftritt 
Vorige. Klingſporn. 
Klingſp. (nüt Hut und Stock) Ach, Herr 
bon Gutſtein! das iſt ja ein rechtes Wunder, 
daß man ſie einmal wieder fieht. — Aber noch 
ein groͤßeres Wunder, daß Igel prolongirte. 
Gutſt. Dießmal hab ich meine Freyheit 
nicht der Großmuth meines Glaͤubigers zu dan⸗ 
ken. — Rauchberg wär mein Netter, und bee 
zahlte meine Schuld. 
Lottchen; Julchen und Kling ſp. Que 
gleich) Rauchberg! 
Gutſt. Ja. O er iſt der edelſte Mann, 
den ich kenne. 5 b 
Klingſp. Er that dos Ich haͤtt ihm ſo 
etwas nicht zugetraut. — Ste fonft fo wirth⸗ 
ſchaftlich. 
SGutſt. Nur da, wo der e. enünftige Mann 
es ſeyn muß. Aber Unglück uche zu Herten, iſt 
ihm keine Summe zu groß. 
Klingſp. (Für ſich) Went i ch — Nein, das 
kann, das wird er jetzt nicht thun. (leiſe zu Lott⸗ 
chen) Vergiß nicht, die Sache mit en 
ins Gleiche zu bringen! 
Lottchen. Sobald ich ihn ſpreche. | 
Klingſp. Ich habe vernommen, ihre 
Nechtsſache fey entschieden. und fü 1 ge⸗ 
wonnen. i 
Gut ſt. Auch ich hoͤrte es. Da 10 aber 
den Juſtizrath nicht zu Hauſe autraf, fo 
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konn ich es k nicht mit Gewißheit be⸗ 
ſtaͤtigen. 

Klingſp Es iſt ſicher. Jetzt werden ſie 
ſich bald um eine huͤbſche Braut umſehen? 

Gutſt. Bin ich fo gluͤcklich, dem vortreff⸗ 
lichſten der Madchen nicht zu mißfallen, ſo hab 
ich ſchon eine Braut gefunden; wie ſich ein Bie⸗ 
dermann nur immer eine wüunſchen kann. 

Klin gſp. Mißfallen werden ſie feinem Maͤd⸗ 
chen. Kennen 155 ihre Zufünftige 1 

Gutſt. O ja! — Sie, Herr von Kling 
ſporn, koͤnnen fogat viel zu meinem Gluͤcke 
beytragen. 
K, lingſp. ſür ſich) Er hat Abſichten auf 
Julchen: Iſt jetzt nicht zuruͤck zu weiſen, wenn 
es mit Rauchbergen brechen ſollte. (zum Güt⸗ 
fein) Was von mir abhängt, will ich herzlich 
gern beytragen. Hier Wort und Hand darauf. 

Gutſt. Ich werde ſie an ihr Berſprechen 
bald ſchriftlich erinnern. 


| Neunter Auftritt. 
N Vorige. Bedienter⸗ 0 


Bedlent. Frau von Blindſtein kommt. 
Soll ich fig in das grüne Zimmer, oder Biken 
fuhren? 

Julchen. Nur hierher. (Bedienter ab 
8 Kling ſp. Lebt wohl, Kinder! 
Julchen. Bleibt der Papa nicht bey uns? 


Klingſp. Ich habe noch wichtige Geſchaͤfte 


6⁴ Julch e ü. 
in befongen, Here oon Gulſtelt, (prägen ie 
oͤfters zu (ab) 

Gut ſt. 24 werbe ſo frey ſeyn. 


gehnter Auftritt. 


Lottche i. Julchen. Gukſtein. So⸗ 
Aal Frau Blindſtein. (Gegen 

8 ſeitige Komplimente.) 

Ju lche u. Wollen fie nicht Platz nehmen! 
5 (Spe ſetzt ſich neben Julchen auf den So⸗ 
pha. Sophie an Julchens Seite: Lottchen bleibe 
am andern Tiſche bey ihrer Arbeit ſitzen. Gut⸗ 
ſtein ſteht, ſeine Blicke verſtohlen auf Lotichen ge⸗ 
heſtet.) 

Lottchen. Verzeihen ſie, daß ich ich er 
Geſellſchaft entziehe. Aber die Arbeit muß heute 
noch fertig werden: 

Julchen. Sollte man doch denken, du ar⸗ 
beiteſt fuͤr Geld. 

Lottchen⸗ Zyeifelſt bu daran 2 1 

Blind ſt. Nicht moͤglich! Die Nichte des 
reichen Herrn von Klingſporn, die ſelbſt ein 
kleines Kapitaͤlchen hat, ſollte fuͤr Geld ar⸗ 
beiten? 

Lottchen. (lache ind) Machte ich es nicht, 
müßte es außer dem Hauſe gearbeitet werden; 
dafür müßte der Oheim bezahlen; dieſes Geld 
erſpart er nun, und fo arbeit ich ja fuͤr Geld. 

Blind ſt. Auf dieſe Art. 
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Gut ſt. für ih) Das war fein unter die 
Naſe gerieben. 

Sophie. (wm Julchen) Haben ſie vorge⸗ 
ſtern das Fräulein von Pfauenberg im Koͤnigs⸗ 
garten bemerkt? Sie war recht laͤcherlich ge⸗ 


kleidet. 


Julchen. O jet Und die Frau von Schmink⸗ 
e die mit ihr ging. 

Sophie. Ein Paar rechte Naͤrrinnen. Ih⸗ 
re Kleider ſind ja ſchon ganz außer Mode. ö 

Julchen. Und doch glauben ſie, daß ſich 
niemand mit mehr Geſchmack kleide, als ſie. 
Sophie. Geſchmack! Sie wiſſen nicht ein⸗ 
mahl, daß ihre Kleider ſchon vor drey Wochen 
außer Mode waren. Und die Huͤte — 

Julchen. Die gingen noch au. 

Sophie. Nein, ſag ich ihnen. Man trägt 
fie viel breiter. Apropos, wiſſen fie nicht, 
find vie Puffermeln noch Mode? Ich moͤchte 
mir gern ein neues Kleid machen laſſen. 

Julchen. Man trägt ſie wohl noch; aber 
dieſe Ermeln find jetzt die letzte Mode. 

Gut ſt. (stellt ich hinter Lottchens Stuhl) Und 


ſie nehmen nicht Theil an dieſem Geſpräche? 


Lottchen. Ich tauge nicht zur Putzraͤthinn. 

Gutſt. Und ſind doch ein Mädchen. 

Lottchen. Sie erweifen meinem Geſchlech- 
te viel Ehre, wenn fie glauben, daß alle Maͤd⸗ 


chen an nichts anders denken, als an Putz; von 


nichts andern zu ſprechen wiſſen, al von Klei⸗ 


dern und Huͤten. 
Julchen. (in Sucfein, da fie fieht, daß er 
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ſich mit Lottchen unterhält ) Warum heute ſo 
ſtumm, Herr von Gutſtein? 

Gu tſt. Sie ſprachen von Dingen, wovon 
ich gar keine Kenntniſſe beſitze. 

Sophie Die heutigen Manner wiſſen fo 
gut davon zu reden, wie wir Mädchen. 

Gut ſt. Ich bitte, mich nicht unter ſolch e 
n zu rechnen. 

Lottchen. (ſteht auf, und macht ihre Arbeit 
ald 

Julchen. Biſt du einmahl fertig? 

Lottchen. Ja. N 
Blindſt. Duͤrfen wir jetzt hoffen, ihre 
Geſellſchaft zu genießen? 

Lottchen. Ich habe nur noch etwas iweni⸗ 
ges in der Kuͤche anzuordnen, dann habe ich das 
Dergnügen. (ab) 


Eilfter Auf tritt. 
Porige, ohne Lottchen. 


Julchen. Setzen ſie ſich zu uns, Herr von 
Gutſtein. Ich kann ihnen nicht helfen, heute 
muͤſſen ſie von Putz ſprechen. 

Gut ſt. (nimmt einen Stuhl. Sophie ruͤkt, 
daß er zwiſchen ihr und Julchen zu ſitzen kommt) 

So pie. Wir können ja auch von etwas 
Vernuͤnftigen reden. — Es iſt heute ſehr warm. 

Gutſt. Ja. 

Sophie. Wir werden wohl ein Gewitter 
bekommen. 
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Gutſt. Leicht möglich. 

Sophie. Ich fuͤrchte mich gewaltig. Ich 
kann das Blitzen nicht ſehen. | 

Gutſt. So muͤſſen das Fraͤulein die Augen 
feft zudruͤcken. f 

Sophie. Wenn wir nur uͤbermorgen ſchoͤ— 
nes Wetter haͤtten. Ich habe eine Landpar⸗ 
thie vor. Aber ich glaube kaum, weil es gar 
ſo ſchwuͤl iſt. 

Gut ſt. eſteht auf) 

Julchen. (die ſich indeſſen mit der Blindſtein 
unterhielt) Ich hoffe doch nicht, daß ſie uns 
ſchon verlaſſen wollen? 

Gutſt. Nein, mein Fraͤulein! — Aber es 
iſt fo ſchwuͤl im Zimmer, daß ich ein wenig 
an das Fenſter treten muß. (tritt ans Fenſter, 
und ſieht hinaus) 

Sophie. (ſteht auf) Sie haben Recht. ES 
iſt nicht auszuhalten vor Hitze. (fächelt ſich) 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Vorige. Lottchen. Rauchberg. 


Rauchb. (will, da er die Geſellſchaft ſieht, zus 
lückgehen) 

Lottchen. Was wollen ſie? 

Rauchb. Ich bin im Negligee, und fuͤrch— 
te, die ſer Geſellſchaft ungelegen zu ſeyn. 

Lottchen. (neckend) Ihrem Julchen find 
fie in jebem Unzuge , zu jeder Stunde wille 
kommen. (führt ihn vor) 
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Rauch b. Um Vergebung, wenn ich ſtoͤre. 

Julchen. (kokettirend) Recht galant, daß ſie 
ung dieſen Abend ihre Geſellſchaft ſchenken. Neh⸗ 
men fie Platz. (Rauchberg will ſich in einiger Ent⸗ 
fernung ſetzen) Hier iſt ein leerer Seſſel. (deu⸗ 
te auf den Seſſel neben ihr) Sie werden ſich 
doch nicht vor mir fuͤrchten? 0 

Rauchb. Nur vor dem koſtbaren Kleide. 
Ich bin geſpornt. Wie leicht koͤnnt' ich da etwas 
verderben, 

Julchen. (ſcherzend) Wenn ſie das Kleid 
verderben, ſo laß ich mir auf ihre Rechnung 
ein neues machen. 5 

Rauchb. indem er ſich auf Sophieus Geffel 
ſetzen will) Ich vermeide an alle unnuͤtzen 
Ausgaben. 

Lottchen. Dieſer Seſſel iſt fuͤr mich. Sie 
1 uͤſſen ſchon neben Julchen Platz nehmen. 

Ra uche (ſetzt ſich mit cen Mißvergnuͤ⸗ 
gen an Julchens Seite 

Julchen. Ich ſollte wahrlich mit ihnen 
ſchmollen, daß fie ſich fo bitten laſſen, an mei⸗ 
ne Seite zu ſitzen. (mit einem verliebten Blicke, 
der doch gezwungen und gefünftelt ſcheinen muß) 
Aber ich kanu ihnen gar nicht zuͤrnen. 

Lottchen. Was intereſſirt denn fie fo ſehr 
am Feuſter, Herr von Gutſtein? 

Gutſt. (der in feine Gedanken verloren, am 
Fenſter ſtand) Ich ſah — (erblickt Rauchbergen, 
und eilt auf ihn zu) ſie hier, heſter Freund! 

Rauch b. (springt auf, Snifieinen zu umar⸗ 
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men, und bleibt mit einem Sporn in Julchens Klei⸗ 
de haͤngen) 

Julchen. Sachte, ſachte! (fieht nach dem 
Kleide) Wahrlich! Sie haben mir ein ganzes 
Stuͤck herausgeriſſen. Nun ſind hundert lie 
ler hin. N 

Rauch b. Wäre es an Lottchens Kleide ge⸗ 8 
ſchehen, würde der Schade nicht fo groß ſeyn. 

Julchen. erboßt) Dieſe Hofmeiſterey noch 
obendrein iſt ſehr unartig. 

Rauchb. Die Wahrheit mißfällt allzeit. 
Doch ich werde den Schaden erſetzen. Mor⸗ 
gen ſollen ſie ein Kleid von demſelben Werthe 
erhalten. 

Julchen. (da ihr Lottchen einen verweiſenden 
Blick gibt, will nun Scherz daraus machen! Das iſt 
wieder artig von ihnen. — Es ſoll auch mein 
Brautkleid ſeyn. g 

Rauch b. Ich wünſche, euer Gnaden ſehr 
bald damit geziert zu ſehen. 

Lottchen. (lächelnd, leiſe zu Rauchberg) Das 
haͤngt von ihnen ab, ſie duͤrfen nur den Tag 
beſtimmen. — Sie kennen noch nicht ganz die 
Geſellſchft. (zur Blindſtein) Herr Rauchberg 
— Frau von Blinbſtein, und ihr Fraͤulein 
Tochter. | 

Blindſt. Mich freut es, die Ehre zu has 
hen, ſie kennen zu lernen. 

Rauch b. Euer Gnaden find gewiß eine ent— 
fernte Verwandte, der Kanzelliſtenswittwe glei⸗ 
chen Nahmens? 

Blindſt. Die bin ich ſelbſt. 
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Rauch b. (für ſich) So! — Und euer Gna⸗ 
den! (laut) Ich bedaure. Ich vernahm vom 
Kammerrath Redlich, daß ihr Geſuch um Ver⸗ 
mehrung der Penſion, abgewieſen ſey? 

Blindſt. Leider! Ich wollte eben Herrn 
von Klingſporn erſuchen, meine Bittſchrift durch 
feine Verwendung zu unterſtuͤtzen, da mein Mann 
unter ihm diente. 

Rauchb. Es wird nichts fruchten. Der 
Fuͤrſt glaubt, ſie muͤſſen eigenes Vermoͤgen 
haben. 

Blindſt. Keinen Heller. 

Rauchb. Aber dieſer Putz? 

Blindſt. Ein Paar wohlthaͤtige Herrn uns 
terſtuͤtzen mich, daß wir doch ſtandesmaͤßig eine 
her gehen koͤnnen. 

Rauch b. Ich begreife. 

Blind ſt. Mein Mann hinterließ funfzehn 
tauſend Gulden Schulden. 

Rauchb. Wie war das moͤglich? 

Blind ſt. Lieber Gott! Sein Gehalt reich⸗ 
te nicht hin, um ſtandes mäßig zu leben. 
Rauch b. Ich daͤchte, er wäre hinreichend 
geweſen, ſtandes maͤß ig zu leben; nur nicht f 
uͤber ſeinen Stand. 

Blind ſt. Ich bin in einer großen Verle⸗ 
genheit. Auf die Hälfte meiner Penſion haben 
die Glaͤubiger gegriffen, und mit der andern 
Haͤlfte kann ich kaum leben. Mich dauert 
nur meine arme Tochter, die fo wenig Aus⸗ 
ſichten hat. Ich weiß nicht, was ich mit ihr 
anfangen ſoll. 
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Rauch b. Ja, wenn die Tochter kein Fraͤu⸗ 
lein waͤre, ſo wuͤßte man Rath zu ſchaffen. 
Blindſt. Wie glauben ſie? 
Rauchb. In ein gutes Haus als Kam⸗ 
merjungfer, oder indeß auch als Stubenmaͤdchen. 
Blindſt, (beleidigt) Wo denken fie hin? 
Mein Fräulein Tochter Kammerjungfer! 
Sophie. hae Warum nicht gar 
Kuͤchenmagd? i 
Rauch b. Ich ſagte ja, wenn Sophie kein 
Fräulein wäre. Als ſolche hat es freylich 
mehr Geſchick, von der Unterſtuͤtzung wohl⸗ 
Ehärigee Herrn zu leben, als in einem Dienſte. 
Julchen. Es iſt unverzeihlich, den ſchoͤnen 
Abend im Zimmer zuzubringen. Wollen wir 
nicht auf den großen Platz ſpatzieren gehn? 
Sophie. Das iſt ein vernuͤnſtiger Einfall. 
Blindſt. Ich bin es zufrieden. 
Julchen. (zu Rauchberg) Sie leiſten uns 
doch Geſellſchaft? 
Rauch b. Mich rufen Geſchaͤfte nach Haufe. 
Julchen. Aber fie, Herr von Gutſtein? 
Gutſt. Wenn es ihnen Vergnuͤgen macht. 
Rauch b. (zu Lottchen) Sie gehen nicht mit? 
Lottchen. Ich kann das Haus nicht allein 
laſſen. (Julchen und Sophie nehmen Gutſteins Arm) 
Sophie. Verweilen wir nicht länger, ſonſt 
verlieren ſich die meiften Leute von der Prome⸗ 
nade. 
Rauchb. Ich wünſche gute Unterhaltung. 
Blindſtein und Sophie. (ohne Nauchder⸗ 
gen eines Blickes zu würdigen) Bone nuit, lies - 


72 Julchen. 
bes Lottchen. (gegeufeitige e 1 bis 
auf Rauchberg und Lottchen ab) 


Dreyzehnter Auftritt, 


1 E 


Lottchen. Nauchberg. 


Rauch b. (ſieht ihnen beräaͤchtlich nach) Soll RE 
man uͤber die Thorheit ſolcher Menſchen zuͤrnen a 


oder lachen? 

Lottchen. Die arme Frau dauert mich boch. 
Ihre Lage iſt aͤußerſt betruͤbt. 

Rau ch b. Warum erheben ſich die Thoren 


über ihren Stand! Die Mädchen werden zu 
Fräulein erzogen, wie koͤnnen fie gute Haus⸗ 
frauen werden? Hoͤchſtens läßt man fie in Herr⸗ 


ſchaftskuͤchen kochen lernen. Die lächerlichite Ge⸗ 


wohnheit! Lernen ſie da Sparſamkeit, 


wo nur verſchwendet wird? Kein rechtſchaf⸗ 


fener, vernünftiger Mann kaun einem ſolchen 


Maͤdchen ſeine Hand biethen. Welche Ausſicht 
bleibt ihnen, um zu leben. So lauge ſie jung 
ſind, weihen ſie ſich Eytherens Dienſte, im Al⸗ 


ter ſagen ſie aus Karten und Kaffeeſatz wahr. 
Lottchen. Laſſen wir das Moralifiren ! 
Die Menſchen werden doch nicht beſſer. Lie⸗ 


ber von etwas andern. Julchen — 
Rauch b. Kann nie meine Frau werden. 


Lottchen. Nun ſage man mir noch etwas 


über die Flatterhaftigkeit der Weiber. Anfangs 
ſtand das Thermometer ihrer Liebe auf dem 
hoͤchſten Grad der Oltze; dann ſauk es zur ge 


— 
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maͤßigten Wärme herab, und jetzt fällt es mit 
einem Mahle tief unter den Gefrierpunkt. O 

über. die Beſtaͤndigkeit der Maͤnner! 
Rauch b. Schreiben fie das keiner Unbe⸗ 
ſtaͤndigkeit zu, was die Folge einer reifen ernſt- 
haften Wiberlegung iſt. Ich geſtehe, daß Jul: 
cheus Reitze mir eine große Neigung. eiuflöften. 

Rottchen. Auch ſie ſind meiner Couſine 
nicht gleichguͤltig. 0 

Rauch b. Ich waͤhnte es. auch; aber ich er⸗ 
wachte bald aus dieſem Traume. Ein lieben⸗ 
des Maͤdchen ſucht des Mannes Herz immer 
f ſeſter an ſich zu ade nicht von fih zu 
entfernen. 

Lottchen. Das that Julchen aus lb 

Rauch b. Sie that es. Offen und frey er- 
Hätte ich ihr, baß ich ein haͤusliches, ſittſames, 
kein modiſches Weib wuͤnſche. Gab ſie ſich wohl 
die geringſte Muͤhe, nach meinem Wunſche zu 
leben? Ich bat anfangs, ich beſchwor ſie auf 
das Zaͤrtlichſte, ihre Zeit nuͤtzlicher zu verwen⸗ 
den, als ſie bisher gewohnt war, es zu thun. 
| Sie achtete meiner Bitte nit, Ich ſpottete 
ihres uͤbertriebenen Putzes; ſie vergroͤßerte noch 
denſelben. Ich ermahnte fie im rauhen, ern⸗ 
ſten Tone, und fie fühlte ſich beleldigt. Dieß 
alles überzeugte mich, daß wir beyte zuſammen 
im Ehſtande nicht glücklich ſeyn würden, und 
darum zieh ich mich zurück, weil es goch Zeit iſt. 
| Lottchen. Ihr Entſchluß iſt zu raſch ger 

faßt. Bedenken ſie, daß Julchen von Jugend 
an, eine verkehrte Erziehung genoß, wie kann 


„ Julchen. 


ſie fo plotzlich von allen Fehlern und Thorhei⸗ 
ten ſich frey machen. Nach und nach, wenn ſie 
immer mehr die Folgen davon einſehen an 
wird fie es gewiß. 

Rauchb. Goll ich auf dieſes vielleicht 
das Gluͤck meines ganzen Lebens wagen? 

Lottchen. Reden fie noch einmahl ernſthaft 
mit ihe. Sagen ſie ihr beſtimmt, (denn bis 
jetzt glaubt fie nicht, daß es ihnen Ernſt ſey) 


fie könne nur dann ihre Gattinn werden, wenn 


“fie ihre Lebensart gänzlich umaͤndert, und fie 
werden ſehen, daß Jalchen Beſſerung verſpre⸗ 
chen wird. 

Rauchb. Verſprechen. Hui : 

Lottchen. Und auch erfüllen, was fie ver⸗ 
ſpricht. Sie muͤſſen das. Sie ſind es Julchen, 
meinem Oheime, ſie ſind es ſich ſelbſt ſchuldig. 
Wie wollen ſie ſonſt vor der Welt ihre ploͤtz⸗ 
liche Zuruͤckziehung rechtfertigen, nachdem fie 
ſchon um Julchen angebaleen haben ? 

Rauch b. Es ſey! Ich will noch den letz⸗ 
ten Verſuch wagen. Deſtrebt fie ſich, ein ver⸗ 
nuͤnftiges, haͤustiches Weib zu werden, ſo ev: 
fälle ich mein Wort mit dem größten Ver⸗ 
gnuͤgen. 

Lottchen. Sie wird es. Julchen fehlt es 
nur an einem weiſen Lenker. Ihr Vater iſt 
zu nachgiebig von jeher geweſen. 

Rauch b. Wie gluͤcklich wäre ich, beſaͤße 
Julchen nur halb die vortrefflichen Eigenſchaf⸗ 
ten, die ich an 1 bewundere! 

Eo etche n. Pfuy! Wollen ſie mich eitel machen? 
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Wir Maͤdchen haben ohnehin einen ſtarken 
Hang, es zu ſeyn. 

Rauch b. Unter ſolche Mädchen darf ſich 
Lottchen nicht zaͤhlen. 

Lottchen. Gute Nacht! Es iſt fpät, und 
ich habe noch kleine haͤusliche Geſchaͤfte. 

Rauchb. Moͤchten fie die Gattinn eines 
Mannes werden, der ſie verdient! 

Lottchen. Man ſagt, die Ehen merden im 
Himmel geſchloſſen. Ich hoffe, der liebe Him⸗ 
mel wird meiner nicht vergeſſen haben. Gute 
Nacht! Morgen ſehen wir uns wieder. (ab zur 
Seitenthüre) N 

Rauchb Mehr ſolche Mädchen, und es 
gäbe keinen Hageſtolzen. (zur Mitte lthuͤre ab) 


Ende des dritten Aufzuges. 
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Vierter Aufzug. 


(Zimmer in Igels Wohnung.) 


Erſter Auftritt. 


Jgel. 


Wo Rekler ſo lange bleibt! Ich hab' ihn 
doch bitten laſſen, gleich zu mir zu kommen. 
Mein ganzes Projekt iſt vereitelt. Saͤße Gute 
ſtein im Arreſt, fo haͤtte ſich vielleicht der Pro⸗ 
zeß abbrechen laſſen. Mir iſt gar nicht wohl 
bey der Sache. 


Zweyter Auftritt. 
Igel. Rekler. 


Igel. Ich bin ſehr erfreut, fie zu ſehen. 

Rekler. (tritt ganz verdrießlich ein) Iſt das 
Treue, iſt das Glauden in der Welt! 

Igel. Was bringt fie fo auf? 

Rekler. Erinnern ſie mich nicht daran! 
Gutſtein — 

Igel. Habe ſie deßwegen rufen laſſen. Sie 
wiſſen alſo ſchon? ) 
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Rekl, Soll ich nicht? Ich komme eben vom 
Sekretaͤr Plauderer, der mir ganz in Geheim 
vertraute, daß Gutſtein den Prozeß gewonnen 
hat. 

Igel (vor Schrecken außer ſich) Was ſagen 
ſie? — Mich trifft der Schlag! — Gewonnen! 

Nekler. Entweder die Juwelen zurück, oder 
den Werth von zweymahl hundert e Gul⸗ 
den im baarem Gelde. 

Igel. Und meine goldene Doſe, die drey- 
hundert blanke Dukaten, die darin waren! Ha« 
ben ſie denn dieſe dem Juſtitzrath Rechtlieb nicht 
eingehaͤndigt? 

Rekler. Freylich hab' ich nebſt einem Zet⸗ 
telchen, daß noch einmahl ſo viel ge würde, 
19825 wir gewinnen. 

Igel. Und wir haben doch ect Das iſt 
ja der unerhoͤrteſte Fall, fo lange die Welt ſteht. 

Rekler. Der Juſtſtzrath uͤbergab die Doſe 
nebfi den Dukaten der Armenverſorgung, und 
ſchickte mir heute deren Quittung dafuͤr. 

Igel. Da hab ich wider meinen Willen ein 
gutes Werk thun muͤßen. — Daß er das gelbe 
Fieber dafür befäme ! Ach, ich bin verloren, zu 
Grunde gerichtet! f 

Rekl. Noch iſt nicht alſes verloren. Kling⸗ 
ſporns Zeugniß entſchied fiir Gutſteinen, 

Jgel. Hat der meinen Vorſchlag auch nicht 
. ? 

Rekl. Ich ſprach geſtern mit ihm Babon: 
aber er wollte nichts hören Doch Geduld, Ge— 
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duld, Herr von Klingſporn! Ich will ihr Zeug. 
niß entkräften! ja ich will es, fo wahr ich ein 
rechtliebender Advokat bin. 

Jgel. Wie iſt ihnen das nun moͤglich, da 
das Urtheil gefällt iſt? 

Rekl. Auch das Urtheil will ich umſtoßen. — 
Ich bin auf einer Spur. Mit Klingſporn ſteht 
es nicht ganz richtig. — Komme ich aufs Klare, 
ſo proteſtire ich, und es geht " 

Igel. Wenn nur nicht einft die verkauften 
Juwelen gegen uns zeugen. Ic; weiß nicht, mir 
iſt ſo aͤngſtlich. 

Reel, Sorgen fie nicht. Es hat fie ein Frem⸗ 
der gekauft, der ſogleich nach Amerika abreiſte. 
Ich hoffe zu Gott, der letzte Sturm, von dem 
wir in Zeitungen laſen, har ihn nebſt den Ju⸗ 
welen im Meere begraben. Von der Seite ſind 
wir ſicher. — Doch jetzt laſſen ſie uns einen 
Gang zuſammen zum Kaufmann Grüner machen. 
Der kann uns viel nuͤtzen. 

Igel. Wenn ſie glauben, will ich Sie be⸗ 
gleiten. (Nimmt Hut und Stock.) — Eh ich mich 
aufhaͤngen laſſe, lieber haͤnge ich mich ſelbſt auf. 

Rekl. Es wird nicht ſo weit kommen. Laſſen 
Sie mich nur machen. (Beyde ab.) 5 


Dritter Auftritt. 
(Zimmer im Klingſporniſchen Hauſe.) 


Suschen, dann Jo hann. 
Susch. (ſehr modiſch gekleidet, tritt vor den 
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{ * 
Spiegel.) Endlich einen Augenblick Zeit gewon⸗ 
nen, den ich auf meinen Anzug verwenden konn⸗ 
te. Seit der verdammte Landteufel im Haufe iſt, 
that es Noth, ich arbeitete mir die Finger ſtumpf. 
Zu lange halt ich es auch nicht mehr aus. Mit 
meiner Figur brauch ich auch nicht zu dienen. 
Ich kann mich ja auf meine eigene Fauſt hinſe⸗ 
tzen, und fuͤr mich arbeiten. 

Johann (tritt in einer ganz neuen Livres ein. 
Er hält Suschen für das Fräulein, und mit Reſpekt.) 
Verzeihen Euer Gnaden! Iſt der Herr von 
Klingſporn zu Hauſe? 

Sus ch. (mit einem vornehmen Tone.) Was will 
er bey ihm? | 

Johann. Mein Herr, der Herr von Gut⸗ 
ſtein — N 

Sus ch. Bewiß der neue Bediente des Herrn 
gon Gutſtein? 

Johann. Um Vergebung! Ich diene meinem 
Herrn ſchon von ſeiner Kindheit an. 

Susch. Sein Nahme? 

Johann. Johann, unterthaͤnigſt aufzu⸗ 
warten. 

S usch. Wart er ein Biochen, Monſieur Jo⸗ 
hann! ich will ihn gleich beym alten Herrn, oder 
bey meinem Fraͤulein anfagen. 

Jo h. (voll Verwunderung.) Sie find — iſt 
nicht das Fraͤulein ſelbſt? 

eee Nur ihr Stube madchen. | 

Johann (fest den Hut auf) Pop Element K 
und ſie 15 ſich Euer Gnaden ſchelten! 
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Susk Die Männer nennen uns Stuben⸗ 
maͤdchen im Theater, in der Redoute, und auf 
Promenaden allzeit Euer Gnaden. 

Johann. Das macht, weil die Stuben: 
maͤdchen jetzt wohl richt gnaͤdig gegen die 
Maͤnner ſind (Betrachtet ihren Putz.) Hoͤr' ſie, 
Euer Gnaden Stubenmaͤdchen! wie viel tragen 
ihre Beſoldun gen? 

Susch. Beſoldungen? — Ich habe nur eis 
ne Beſoldung; denn ich diene nur einer Herr⸗ 
Al, | 

Johann. Das mach fie mir nicht weiß. Von 
einer Beſoldung koͤnnte ſie unmoͤglich dieſen 
Putz beſtreiten. Bey uns auf dem Lande giebt 
es auch Stuben madchen, die recht gut beſoldet 
find; aber fie gehen nur in Leinwand und Kot⸗ 
tun einher. Und hier — Sapperment! Ein Kleid 
von feinſten Spinnengewebs; ſeidene 1 
ſogar ſeidene Schuhe! 

Sus ch. Zwiſchen den Stubenmaͤdchen auf 
dem Lande und in der Stadt iſt ein Unterſchied. 

Johann. Das iſt wahr! bey uns heißen die 
Stubenmaͤdchen Jungfern, und in der Stadt 
find fie — Mamſellen. Aber fag fie mir 
doch, was das fuͤr eine verteufelte Mode iſt, 
daß ihr Mädchen euch jetzt in einen Sack einnaͤ⸗ 
hen laßt, wie die egyptiſchen Mumien. \ 

Susch. Was man ſonſt zu einem Kleide 
brauchte, daraus bekommt man jetzt auch zwey 
Kleider. Iſt das nicht oͤkonomiſch? d 


* 
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Johann. Oekonomiſch wohl, aber nicht 

ehr bar. 5 

Sus ch. Er iſt ein rechter Spaß vogel. 

Johann. Die beute fagen es. 

Susch. Er gefaͤllt mr. Vielleſcht kann mit 
der Zeit aus uns Zweyen ein Paar werden. 

Johann. Wird nicht ſeyn konnen. N 

Susch. Glaubt er, daß ich für ihn eine 
ſchlechte Parthie wäre „ 

Johann. Im Gegentheil, eine ſehr vortheil⸗ 
hafte. Sie wuͤrbe mir Haus freunde und ergiebis 


ge Proteetionen verſchaffen. — Doch ich kann 


mich nicht laͤnger hier aufhalten — Sag ſie 


mir jetzt, ob ihr Herr zu Hauſe iſt? 


Susch. Was hat er denn ſo Waimea 

an ihn zu beſtellen? 
Johann. Einen Brief. 

N Den kann er mir geben. Ich werd' 
ihn (don einhaͤndigen. 
Johann. Kann nicht ſeyn. 
Sus ch. Warum nicht? 

Johann, Niemand als dem alten Herrn, 
oder dem Fräulein, ſagte mein Heer. Hat ſie 
verſt anden? 

Sus ch. So wart’ er, ich will ſehen, ob der 
alte Herr zu Haufe iſt. (ab.) 


Vierter Auftritt. 


Johann (allein.) 
Die Stubenmaͤdchen 90 gemeiniglich das 
N 
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Portrait en mignature ihrer Frauen oder Fraͤu⸗ 
lein, und nach dieſem Gemaͤhlde zu urtheilen, 
mag die Geltebte meines 5 keinen großen 
Werth haben. 


Fuͤnfter Auftritt. 1 
Julchen. Suschen. Johann. 


Susch. Hier iſt der Bediente. 

Johann (da er Julchen erblickt, für ſich:) 
Alle Wetter, das iſt geputzt! 

Julch. (im prächtigen Gallakleide.) Er hat ei⸗ 
nen Brief obzugeben? 

Johann. Hab' ich die Gnade, das gnädige 
Fräulein von Klingſporn zu ſprechen? 

Julch. Ich bin es ſelbſt. Mein papa iſt nicht 
in Haufe. 

Johann (nimmt einen WBeief edo ) So if 
der Brief in den Händen Ener Gnaden auch gut! 
beſtellt. 

Julch. (beſieht die Aufſchrift.) An meinen 
Pater. Ich werd' ihn dem Papa ae — 

Soll eine Antwort darauf? 

Johann. Ich habe keinen Befehl, barasik 
zu warten. 

Julch. 99 Empfehlung an ſeinen Herrn 

(ab.) 


Sechſter Auftritt. 


Vorige, ohne Julchen. 
Sus. Nicht wahr, Monſſeur Johann!“ 
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mein Fraͤulein wäre eine ſtattliche Frau für ſei⸗ 
nen Herrn ? 

J o 5 ann. Ich koͤnnts nicht ſagen. . 

Susch Mein Fraͤulein hat alſo nicht ſei⸗ 
nen Beyfall? | 

Johann. Aufrichtig zu reden, nein! 

Susch. Und warum? 

Johann. Ich bin ein ſchlichter Naturmenſch, 
und da lob ich mir unſere Landmaͤdchen. In der 
Stadt ſieht das alles, wenns nicht gemahlt iſt, 
ſo blaß und gelb aus, als wandelte man unter 
lauter Geſpenſtern herum. 

Susch In der Stadt kann man keine ſo 
rothen wangen haben, wie auf dem 
mer, 8 

Johann. Freylich! Es weht hier eine ſehr 
heiße Luft, und darum welkt ihr armen Stadt⸗ 

madchen ſchon ab 7 eh ihr noch recht aufgebluͤht 
ſeyd. 

Sus ch. Das gibt uns eln ſchmachtendes 
Aus ſehen, welches die Maͤr ner ungemein. lieben. 

Johann. Für eure Stadtherrchen, wo bie 
Knaben ſchon Männer ſeyn wollen, und die 
meiſten Männer wirklich Greiſe find, mag fo 
ein ſchmachtendes Ausſehn gut genug ſeyn; 
denn die ſind ſelbſt ſo gelb und ausgedorrt, als 
wären fie zehn Jahre in einer Sandwuͤſte Ara⸗ 
biens begraben gelegen. 

Sus ch. (läuft an die Thüre) Ich hoͤre unſern 
Landteufel kommen. (Deffnet ein wenig die Thüre.) 
Richtig, fie iſt's! — Auf e Wenn 
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die mi ich hier muͤßig faͤnde, ſo wid ich tüchtig 
ausgezankt. 

Johann. Wer iſt denn der Bandteufel ? 

Sus ch. Dis Nichte des alten Herrn. Weil 
ſie den ganzen Tag arbeitet, ſo glaubt ſie, alle 
Leute hatten nichts Beſſeres zu thun. (Ab zur 
Hauptthüre.) Adien ! 

Johann Auch (o viel. Ich wette, der Land⸗ 
teufel iſt ein Engel, weil ihn die Teufel von 
Dienſtleuten 5 fuͤrchten. (ab.) 


Sieb enter Auftritt. 


Lottchen. Rauchberg. (Treten durch die 
Seitenthüre ein, wo Julchen abgteng.) 


Rauch b. Welch üͤͤbertriebener Putz fl das 
wieder! 
Lottchen. Nur übertreiben fie nicht ſelbſt. N 
Julchen geht Abends in große Geſellſchaft. Sie 
muß da im Putz erscheinen, darum hat ſie ſich 
gleich Früh angekleidet. Das iſt doch vernuͤnſti⸗ 


ger, als wern fie ſich wey ober dreymahl um⸗ 


kleidete, und zeigt fu on einen Anfang der Def: 
ſerung. 

Rauch b. Gutes Mädchen, das ſo gern die 
Fehler ſeiner Geſpie innen bedeckt, und deren 
Maͤngel zu Tugenden erhebt „ feine eigenen vor⸗ 
trefflichen Eigenſchaften aber mehr verbirgt, als 
glänzen laßt! 

Lottchen. Das iſt ja der Eingang zu einer f 
foͤrmlichen Lobpredigt. Ä 
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Rauchb. Sie verdienen den beſten recht⸗ 
ſchaffenſten Mann. 

Lottchen. Iſt mir einer beſchieden, wird 
er mir auch werden. Bis dahin muß ich mein 
Los geduldig abwarten. 


Rauch b. Sollte Lottchen noch gar keinen 


gefunden haben, den fie ihres Beſitzes wuͤrdig 
haͤlt? (faßt ſie ſcharf in die Augen) Gutſtein waͤre 
jetzt ein Mann fur fie 

Lottchen. (etwas verlegen, doch ſaßt fie ſich 
ſchnell) Gutſteiu! — Eben recht. Wiſſen fie 
wohl, daß er ihr Nebenbuhler iſt? 

Rauch b. Unmoͤg ich! | 

Lottchen. Ja, ja. Er ſchwebt beſtaͤudig 
um Julchen herum. — Glauben fie mir, fie. 
dürfen nicht zögern, ſonſt kapert er ihnen das 
Maͤdchen vor ihren Augen weg. 

Rauchb. Viel Gluͤck! — Ich goͤnne ihm 
Julchen von Herzen. ö 

Lottchen. (ſich vergeſſend) Aber ich nicht. 

Rauch b. So — Gutſtein hätte alſo den 
Eingang zu Lottchens Herzen gefunden? 

Lottchen. (faßt ſich Wie ſie auch die Worte 
deuten! — Ich goͤnne Julchen niemonden, als 
ihnen. — Ernſthaft Jul chen braucht einen 
Gatten, der fie, zwar beſcheiden, aber mit Fe— 
ſtigkeit zu Erfüllung ihrer Pflichten anhalt. Das 
kann Gutſtein nicht. Er iſt zu fanft, zu nach⸗ 
giehig. Er würde bey den Fehlern feiner Frau 
im Stillen leiden, aber nie den Muth haben, 
N eine ernſthafte Eriunerung zu wagen. 

9 N 1 
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Ra auch b. Sie haben Gutſteins Charakter 
genau ſtudirt. 
Lottchen. Eben darum, weil ich ſie und 


Gutſtein genau kenne, wuͤnſche ich, daß fie 
Jurlchens Gatte würden, weil nur fie allein 
Jaulchen glücklich machen koͤnnen. 


Rauch b. Ich zweifle, daß je vernünftige 
Vorſtellungen uͤber Julchen etwas vermoͤgen 
werden. 


Lottchen. Und ich bin ganz davon uͤberzeugt. 


Rauch b. Wir wollen ſehen, wie fie meine 
Unterredung aufnehmen wird. 
Lottchen. Still! Ich hoͤre ſie kommen. 


Achter Auftritt. 
Julchen zu den Vorigen. 


Julchen. (trillert im Eintreten) Sie da, lie⸗ 
her Rauchberg? — Daß fie uns a fchon fo 


fruͤh beſuchen, ſoͤhnt mich wieder mit ihnen aus. 


Ich zuͤrnte ihnen geſtern recht ſehr, daß ſie mich 


nicht auf die Promenade begleiteten. 


Rauchb. Ich fuͤrchtete ein zweyſes Ungluͤck 


| an ihrem Kleide zu veranlaſſen. 


Julchen. Wer wird an ſolche Kleinigkeiten 
noch den andern Tag denken. 
Rauch b. Es koſtete hundert Thaler. 


Julchen. Was liegt daran. (Schädernd) 
Waren ja fie es. Einem andern hätt ich es 


nicht fo leicht verziehen, 
Rauch b. Sehr verbunden. 


— 
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Lottchen. Ich will ſehn, ob der Oheim 
auf feinem: Zimmer iſt. (ab) \ 


Neunter Auftritt. 
Vorige, ohne Lottchen. 


Julchen. Sagen ſie, ob ich nicht eine ge⸗ 
fällige Couſine habe! Laͤßt mich mit ihnen tete 
a téte. rl 

Rauch b. Es war mein Wunſch. — Nicht 
auch der ihrige? 

Julchen. Wenn wir Maͤdchen auch ſo etwas 
wuͤnſchen, fo verbiethet der Wohlſtand, es zu 
geſtehn. N 

Nauchb. Laſſen fie uns Platz nehmen! (ſetzen 
ſich) Daß ich ſie liebe, beſtes Fraͤulein, daß 
ich ſie zur Gattinn ache davon bab’ ich ih⸗ 
nen Beweiſe gegeben. 

Julchen. Nicht doch! Sie haben ſich ver⸗ 
ſprochen. Sie wollten ſagen: davon werden 
ſie mir erſt Beweiſe geben — denn bis jetzt 
zeigten fie bloß daß ſie nur Luſt haben, mein 
Hofmeiſter, aber nicht mein att au 
feyn. 

Rauch b. Das wär der groͤßte Beweis mei⸗ 
ner Liebe. Was man wahrhaft liebt, wuͤnſcht 
man, daß es ſo vollkommen, als moͤglich, 
ſeyn möchte, und tadelt deßßwegen, wo Heſache 
dazu vorhanden iſt. 

Julchen, (etwas nütwmut hig) Soll das der 
Eingang zu einer Liebeserklärung ſeyn? 
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Rauſchb. Zu der aufrichtigſten, die je ein 
rechtſchaffener Mann einem Maͤdchen gemacht 
hat. 

Julchen. So bitte ich, dieſe Erklarung fo 
kurz als möglich zu faſſen. = wiſſen, ich 
liebe keine Predigten. 

Rauch b. Cunterdrüdt feinen Unwilen) Ich 
will ſo kurz, als moͤglich, ſeyn. Ich liebe ſie; 
aber fie. verſchmaͤhen meine Liebe. 

Julchen. Wie ungerecht ſind fie. 3 
ließ ihnen nur zu deutlich merken, wie — gut 10 
ihnen bin. 

Rauchb. Durch Blicke manchmal, nicht 
durch Handlungen. Uiberzeugen fie mich 
durch dieſe von ihrer Liebe, und ich bin der 
gluͤcklichſte Menſch in ihrem Wefike. 

Julchen. Wie ſoll ich denn anders ſeyn, 
als ich bin? 

Rauchb. Weniger geputzt, liebes Fraͤulein! 
haäͤuslicher, arbeitſamer. 

Julchen. Geſtehen ſie, daß dieſe Forde⸗ 
rungen uͤbertrieben und grillenhaft ſind. Daß 
ein Mann ohne Vermoͤgen, der wieder ein ar⸗ 
mes Maͤdchen heirathet, ſolche Eigenſchaften 
von ſeiner Frau verlangt, will ich gelten laſ⸗ 
ſen. Aber warum wollen ſie bey ihrem Reich⸗ 
thume von ihrer Frau, wenn dieſe auch et⸗ 
was Vermoͤgen beſitzt, verlangen, daß ſie ſich 
ganz nur den haͤuslſchen Geſchäften widmen ſoll? 

Ranch b. Weil Dienſtleute, ware auch mein 
und meiner Frau Vermoͤgen zehnmal 9 


! 
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nicht die Haushaltung fuͤhren ſollen; denn da 


iſt die Herrſchaft meiſtentheils betrogen. 
Julchen. Würden wir auch um etwas be⸗ 

vortheilt, das richtete uns doch nicht zu Grunde. 
Rauch b. Es iſt auch nicht des Werthes, 


ſondern der großen Folgen wegen. Glauben 


ſie mir, Fraͤulein! es iſt ein unverzeihliches Ver⸗ 
brechen, den Dienſtleuten Geleger heit zu geben, 
daß ſie ihre Herrſchaft betruͤgen koͤnnen. Die 
weiblichen Dienſtbothen verfallen dadurch auf 
den Luxus in Kleidern, und dieſer zieht ſie zu 


andern Laſtern hin; die maͤunlichen gewöhnen 
ſich an Spiel und Trunk. Wer traͤgt nun die 


erſte Schuld dieſes Sittenverderbniſſes der Dienſt⸗ 
leute? Die Frauen, deren Pflicht es iſt, auf 
das Hausweſen zu ſehen. 

Julchen. Alſo ihre Frau ſoll ſelbſt auf 
den Markt gehen; zu Hauſe jeden Loͤffel Mehl 
ſelbſt vorgeben; den Vormittag in der Kuͤche, 
den Nachmittag am Naͤhtiſche zubringen? — 
Nicht auch noch waſchen? — Da erſparen 
fie ju Koͤchinn, Kuͤchenmagd, Naͤhterinn und 
Wäſcherinn. | 

Nanchb. Liebes Fräulein! Es iſt noch im⸗ 
mer ein Unterſchied zwiſchen Nachſe hen und 
Selbſtarbeiten. | 
Julchen. In der That, fie verlangen von 
ihrer Frau außerordentlich viel. 


Rauch b. Liebte Julchen mich wirklich, es 


würde fie wenig dunken, da fie nur fo als 
Gattſun mich gluͤcklich machen knn. Und gibt 


es wohl für eine Frau ehrruͤrdigere Beſchaͤfs 
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tigungen, als die Beſorgung ihres Hausweſens, 
und die zaͤrtliche Pflege ihrer Kinder ? - 

Julchen. Auch das noch? Kindes waͤrte⸗ 
rinn! — Wozu hielte man denn eine Kinds⸗ 
magd? 9 5 
Rauchb. Meine Kinder dürfen nie der 
Sorge einer Kindsmagd anvertraut werden, das 
mit Madame Theater, Redouten, Geſellſchaften 
und Promenaden beſuchen koͤnne. | 

Julchen. Sie gewähren eine Ausſicht in 
ein beſonders frohes Leben an ihrer Seite. 

Rau ch b. Pruͤfen fie ſich nun, liebes Frau: 
lein, ob ſie glauben, je ſo werden zu koͤnnen, 
wie meine Gattinn ſeyn muß, und überzeugen 
fie mich durch Hand lunge n, daß ſie geneigt 
find, dieſe Wuͤnſche zu erfüllen, fo bieth ich ih⸗ 
nen mit Freuden meine Hand. 

Julchen. Offenherzig, ihre Bedingungen 
find von der Art, daß ich fie nicht erfüllen kann, 
ohne auf jede Freude des Lebens Verzicht zu 
leiſten. 

Rauch b. (steht auf) So entſage ich auf 
immer dem Gluͤcke, ſie zu befigen, und wuͤnſche, 
daß ſie bald einen Mann finden moͤchten, der 
fo genuͤgſam iſt, von feiner Gattiun ſonſt nichts 
als ein ſchoͤnes Geſicht und dreißig bis funfzig 
tauſend Gulden zu fordern. (mit einer Verbeu⸗ | 
gung ab.) 
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Zehnter Auftritt. 
Julch en allein. 


(Etwas betroffen) Er geht wirklich. — Soll 
es ihm Eruſt ſeyn? — Poſſen! Ich bin fo 
was von ihm ſchon gewoͤhnt. Morgen kehrt 

er wieder fo verliebt, als je, zuruck. — Und 
bleibt er auch aus. Dieſe Reitze werden wohl 
noch einen Mann feſſeln. — Gutſtein liebt mich 
ja auch. 8 


Eilfter Auftritt. 
Julchen. Lottchen. 


Lottchen. Iſt Rauchberg fortgegangen? De 

Julchen. Wie du ſiehſt. 
Lottchen. Dann war er mit die unzufrie⸗ 
den, und ift auf immer für dich verloren. 
Julchen. So muß ich mich deßhalb troͤſten. 

Lottchen. Haft du der Bitte deines Vaters 
vergeſſen? Er weiß, was ſo ein Mann fuͤr dich 
jetzt werth iſt. 

Julchen. Mit Gewalt kann ich mich ihm 
doch nicht aufdringen. 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Klingſporn zu den Vorigen. 


Kling ſp. (mit einem Briefe, den er im Ein, 
treten für ſich lieſt) Sehr willkommen. — Nur 
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will ich ech wegen Rauchbergen Gewißheit ha⸗ 
ben. (zu Julchen) Ich habe eine frohe e 
fuͤr dich. 

Julchen. Worin beſteht dieſe? i 

Kling ſp. Ein Freyer hat ſich gemeldet. 

Julchen. Das iſt allerlievſt. (zu Lottchen) 

Rauchberg iſt ſchon erſetzt. 
Klingſp. Ich bin noch unſchluͤßßig, ob ich 
zuſagen ſoll. Wenn Rauchberg — . 

Lottchen. Sagen fie immerhin zu, lieber 
Oheim! Auf Rauchbergen dürfen fie nicht mehr 
rechnen. } 

Ktingfp. Iſt mir nicht lieb. Der wäre 
mir der liebſte Mann fuͤr Julchen. 
Julchen. Wie heißt mein Braͤutigam? 

Kenn ich ihn? 
Kling ſp. Ihr kennt ihn alle beyde . 
gut. Herr von Gutſte in. i 

Julchen. (voll Freude) ) 0 

Lottchen. (äußerſt betreffen) ) Surfen! 

Klingſp. Er ſelbſt. Hört, was er mir 
ſchreibt. (lieſt) „Ich habe meinen Prozeß ge⸗ 
„wonnen, und bin dadurch zum reichen Manne 
„geworden. Zu meinem vollkommenen Gluͤeke 
„mangelt mir jetzt nichts, als der Beſitz einer 
„liebenswürdigen Gattiun. Sie versprachen 
„das ihrige hierzu beyzutragen. Ich fordre fie 
„auf, ihr Verſprechen zu erfüllen. Liebt mich 
„das holde Mädchen, das ich fo lange im Stil⸗ 
„len verehrte, fo kann ihre Einwilligung alle 
„meine Wuͤnſche kroͤnen. Ich werde ſie nach 
„Tiſche beſuchen, um zu vernehmen, ob ich fo 


— 
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„gluͤcklich ſeyn ſoll, als ich es zu ſeyn wuͤn⸗ 
„fe: Gutſtein. u — Was haltet ihr von die⸗ 
ſem Briefe? 

Julchen. Daß wir ohne Bedenken luſa⸗ 
gen ſollen. 

Klingſp. Weil es ſich mit dem 1 
zerſchlagen hat, fo muß ich einwilligen. (zu 
Lottchen, die ganz in Gedanken vertieft iſt) Was 
ſpuckt dir im Kopfe herum? Laß es gut ſeyn! 
Sobald Julchen verſorgt iſt, will ich auch an 
dich denken. 

Lottchen. (kaͤmpfend mit ſich ſelbſt, ihren 
Schmerzen zu beſiegen) Guͤtiger Oheim! — Ich 
wuͤnſche, — daß Julchen und — Gutſtein — 
gluͤcklich ſeyn möchten. | 

Klingſp. Ich hoffe es. Ich will noch zum 
Kaufmann Grüner gehn, und dann komme ich 
f gleich nach Hauſe. (ab) | 


Dreyzehnter Auftritt. 
Lottchen. Julchen. 


| Jul che n. Jetzt kann ich mich über Rauch; 

beds Merluft leicht troͤſten. 

Lottchen. Ich wuͤnſche es dir. 

Julchen Armes Lottchen! Deine Prophe— 
zeihung trifft nicht ein. — Siehſt du, jeder 
vernuͤuftige Weltmann, nur kein ſolcher Grillen— 
faͤuger, wie Rauchberg, weiß meinen Werth 
zu ſchaͤtzen. Das traurige Los, als alte Jung⸗ 
fer zu ſterben, hat mir nie gedroht. — Viel⸗ 


* 
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leicht haben es gewiſſe haͤusliche Mädchen eher 
zu fuͤrchten. 

Lottchen. Uher dich ce zu fruͤh 
deines Gluͤckes. | 

Julchen. Ich muß nun auf meinen Braut 
anzug denken. — Du wirft ohnehin jetzt lieber 
allein ſeyn wollen. (ab) 


Vierzehnter Auftritt. 
Lottchen allein. 


Gutſtein! Gutſtein! — Wie ſehr hab ich 
mich in dir getaͤuſcht. — Daß du Julchen mir 
vorziehen wuͤrdeſt, haͤtt' ich nie geglaubt. 


Fuͤn fzehnter Auftritt. 
Lottchen. Treuhold. 


Treuh. Endlich kann ich ſſe allein ſprechen. 
Sagen ſie mir nur, was das heißen ſoll? Muß 
ich nicht herumſchleichen, wie ein Dieb, der eine 
vortheilhafte Gelegenheit zum ſtehlen ablauert. 
Waͤr ich ihrem Vater nicht ſo viel Dankbarkeit 
ſchuldig, ich wuͤrde die Rolle um alle Schaͤtze 
Indiens nicht ſpielen. 

Lottchen. Zuͤrnen ſie nicht. Ich will ſie 
nicht laͤnger mehr bemuͤhen. — Bringen ſie die 
verlangte Summe? 

Treuh. Ich habe ſie in Banknoten bey 
mir. Nur behutſam, wenn fie das Geld aule⸗ 
gen wollen. 
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2 ottchen. So ſicher iſt noch ra Kapital 
angelegt worden. 

Treuh. Und die Zinfen ? 

Lottchen. Die reichlichſten, 15 je gezogen 
worden ſind. 

Treuh. So wuͤnſch ich Glück. Gieht eine 
Brieſtaſche hervor) Wollen ſie das Geld in Em⸗ 
pfang nehmen? 

Lottchen. Hier nicht, auf meinem Zimmer. 

Treuh. Und das andre Kapital? 

Lottchen. Können fie mir heute Abends 
bringen. Ich entbinde ſie nun aller Verſchwie⸗ 
genheit. Mag jetze die ganze Welt wiſſen, daß 
ich Vermoͤgen beſitze. (für ſich, ergriffen von Weh⸗ 
muth und Schmerz) Der Mann, dem allein ich 
ohne Geld, nur durch meinen innern Werth zu 
gefallen wuͤnſchte, iſt fuͤr mich ohnehin verloren. 
(iu Treuhold) Iſts gefällig. (zeigt auf die Seiten⸗ 
thuͤr) Kommen fie hier herein. (beyde ab) 


— 
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Fünfter Aufzug. 
(Zimmer ie Gutſteine Wohnung.) 


Erſter Auftritt. 
Gutſtein figt am Tiſche. 


Rauchberg war nicht zu Hauſe. Auch hier 
erwart ich ihn vergebens. (ſteht auf) Mit welcher 
Ungeduld harr ich der Nachricht entgegen, ob 
ich in meiner Liebe hoffen darf! 1 


Zweyter Auftritt. 
Gutſtein. Johann. 


Johann Gnaͤdiger Herr! Wenn wir 
nicht bald die Stadt verlaffen, fo fahr ich allein 
ab. Ich bleibe nicht länger bier, 

Gute. Was hat dich ge gen die Stadt fo 
aufgebracht? 
Johann. Es iſt jetzt alles ganz berkehrt 
hier. Ich will mir ein Paar Schuhe kaufen, 
und man forderte drey Gulden. Was, ſag 
ich, drey Gulden? — Was meinen ſie, welche 
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Antwort mir der Schuſter gab? — Lieber Herr! 
Der Kaffee wird von Tag zu Tag theurer, wir 
koͤnnen alſo nicht mehr ſo wohlfeil arbeiten, als 
ſonſt. — Denken ſie nur: ein Schuſtermeiſter 
und Kaffee! ! 

Gut ſt. Guter Johann! das Hu dich nicht 
wundern. Nirgends herrſcht jetzt mehr Luxus in 
allen und jeden Dingen, als bey nledrigeren 
Staͤnden. 

Johan. Voll Aerger iret eich aus dem 
Laden, und wäre behnahe überfahren worden: 
Wer iſt der Herr in der prächtigen Equipage? 
fragte ich: Ein Tagloͤhner antwortete: Ein 
Baͤckermeiſter. — Was Henker! rief ich aus, 
fahren hier die Bäckenmeiſter in Equipagen? — 

Gut ſt. Narr! i 

Jo hann. Um mich vom Schrecken zu er⸗ 
hohlen, geh ich ins Weinhaus, ein Glas Wein 
zu trinken. — Sie wiſſen, ich verſtehe mich 
darauf. War mir aber nicht möglich, ein Glas 
binunter zu bringen, sb ich gleich vom wohl⸗ 

ſellſten bis zum theuerſten die Weine verfuchte. 
Der kroch nach Schwefel, jener nach Aepfel⸗ 
moſt; der nach Brantwein, ein andrer nach, 
Gott weiß, was für einer Mixtur, kein eins 
ziger aber hatte achten Weingeruch. — 

Gurk, Wie koͤunten die Wirthe ſouſt fo 
reich werden? 

Johann. Das iſt boch himmelſchreyend, 
daß biefe Menſchen das Publikum für theure! 
A 6 
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' Gut ſt. Lleber Johann! Were es mean 
allen Mißbräuchen abzuhelſen, fo wuͤrden es die⸗ 
jenigen, die die Macht hierzu haben, und feine 
Mühe noch Aufſicht ſparen, fiher ſchon bewüͤrkt 
haben. — Hoft du den Brief abgegeben ? 

Johann., Ja. 

Bert Dem alten Hetin z 

Johann. Nein! Ihrer Gebietherlun cel ſt 

Such. Du haſt fie geſehn, lleber Jo, 
hann? N 

Johann. Ja! 10 

Gut ſt. Iſt fie nicht ein Enaet? 

Johann. Ich habe gar nichts Ui berirkiſches 
an ihr geſehen. 

Gu t ſt. Wenn ſie mich liebt, wenn ſie meine 
Gattinn wird — 

Johan n. So ſind ſie i einigen Jahren 
eben ſo gut daran, els hätten ſie den! Ytozeß 
nicht gewonnen. Der liebe Engel beſitzt die 
Gabe, die Schaͤtze eines Groß⸗Mogols zu ver⸗ 
ſchwenden. War das nich deute geputzt! 

Gut ſt. Wer war fo päditig geputzt? 

Johann. Nun das Fraͤulein von Kling⸗ 
ſporn. — ; 

Surf, Das iſt mie eichonfkie. 

Johann. Das kann inen nicht gleich⸗ 
gültig ſeyn. Sie ſind zwar jetzt reich; aber, — 
verzeihen fie ihrem alten Johann die Frey⸗ 
heit! — es ſind noch reichere Leute durch ſchlechte 
Wiethſchaft zu Grunde gegangen. Möͤdchen, 


— 
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pflegte meine Großmutter zu ſagen', die ſich den 
ganzen Tag putzen, ſind ſchlechte Wirthinnen. | 

Gut ſt. (drückt ihm lächelnd die Hand. ) Du 
meinſt es gut mit deinem Herrn. | 

Johann. Meiner Treu! Ich koͤnnt' es mit 
mir ſelbſt nicht beſſer meinen. 

Gut ſt. Lerne ſie erſt beſſer kennen, und du 
wirſt meine Wahl loben. 

Johann, Muß durchaus ein Stadtmaͤdchen 
ihre Frau werden, fo weiß ich eine die beſſer 
für fie taugt. 

Gutſt. Brav! Du haſt an Geſchicklichkeit 
zugenommen. — Ver ſtehſt dich auch ſchon auf 
derley Dienft, 

Johann. Pfui, gnädiger Herr! Das uͤber⸗ 
laß ich vornehmern Bedienten. — Das Madchen, 
das ich ihnen rathe, iſt rechtſchaffen, und fie 
ſind ihm ſogar einige Verbindlichkeit ſchuldig. 

Gu tſt Wo beit du dieſe Krone der Maͤd⸗ 
chen aufgeſpuͤrt? 

Johann Im Klingſporuſchen Hauſe. = 
Fraͤulein Lottchen. 

Gut fl. Lottchen ? 

Johann. Ja. 

nel. Sie hat fein Vermoͤgen. 

Johann. Ihre Haͤuslichkeit iſt mehr, als 
drewßig tauſend Gulden werth. Und daß ſie 
die beſte Wirthinn ſeyn mus davon gab fie ge⸗ 
fern einen Bewels s,, | 
Gutſt. Wie weißt du das 7 

62 ’ 
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| Johann. Wer, glauben ſie, war die un⸗ 
bekannte Dame, die ihnen die zwey tauſend 
Gulden anboth? ; 
Gutſt. Erinnere mich nicht daran! 
Johann. Lottchen war es; f 
+ Gurk: (ertaunt.) Lottchen! 

Johann. Ja! — Glauben ſie nicht, das 
ein Madchen, das zwey taufend Gulden er⸗ 
fpart, auch ohne Vermoͤgen mehr werth iſt, 
als ein anders mit dr ehßig tauſend Gulden, 
das jaͤhrlich mehrere Tauſende verſchwendet? 

Sue Woher die Geivißheit dir, daß es 
Lottchen war? 
u Johann. Von ber Putz händlerinn ſelbſt; 
Sie begegnete mir. Mich ſtachs gewaltig, die 
Dame kennen zu lernen. Ich ſprach daher von 
dem gewonnenen Prozeſſe; wie reich ſie jetzt 
wären, und was fie. alles einkaufen wollten, 
Das wirkte. Sie bath, fie zu empfehlen. — 
Kann nicht ſeyn, gute Fraß! Mein Herr iſt 
zu aufgebracht. Das einzige Mirtei, die Kind» 
ſchaft zu erhalten iſt, wenn ſie die Dame 
nennt. — Sie wollte nicht. Ich ber ſprach zů 
schweigen, und da entdeckte fie mir endlich: 
daß Fräulein Lottchen in Eure Gnaden ber⸗ 
liebt ſey — 

Gut entzückt) Das fagte fie? | 
Johann. Deß ſie all ihr er ſpartes Geld 
bergab, um Eure Gnaden vom Kerker zn be⸗ 
ſrepen. — Daß — ö 

Wut ſt, (nimmt paſtig feinen Sul.) Jo⸗ 
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hann! — Du wirſt mit meiner Frau zufrieden 
ſeyn. (ſchnell ab.) i 
Johan n. (ſteht ihm voll Verwunderung 
nach.) Da werde mir einer klug daraus! lauft 
fort, als ob ihm der Kopf brenute. — Johann! — 
Du wirſt mit meiner Frau zufrieden ſeyn. — 
Ich glaube, mein Herr hat den Prozeß gewon⸗ 
nen, und den Verſtand verloren. (ſchüttelt 
den Kopf, und ab.) 


Dritter Auftritt, 


(Zimmer in Igels Haufe.) 
Igel (tritt vergnügt ein.) 

Das waͤre ſehr erwuͤnſcht, wenn ſich die 
Sache mlt Klingſporn ſo verhielte, wie Rekler 
muthmaſſet. — Ein Kriminalverbrecher! — Ja, 
wenn man es nur erweiſen koͤnnte! Ich wiinfche 
zwar meinem aͤrgſten Feinde alles Gute: — 
Aber ich gabe hundert Dukaten, wenn es 
wahr waͤre. N 


Vierter Auftritt. 


Igel. Rekler. 
Rekler. (vor Freude ganz außer Athem. 
Ich habs, ich habs! 
Jgel. Meine Dofe, meine Dukaten Mer. 
Rekler. Mehr, weit mehr! Meine Bars 
muthung iſt zur Wahrheit geworden. — Ich 
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habe das Urtheil ſchon in fo lange (uspendiren 
gemacht, bis mene Auflage erwieſen iſt. 
Igel. Wirklich! — Ich koͤnnte fie erdruͤcken vor 
Freude. Aber die Beweiſe! daran ſtößt fig 
ja eben. 1 
Res ler. De Bew: ife find da. Es hat 
mich freylſch Muͤhe gekoſtet, dem Kaufwann 
Grüner das Geheimniß aus dem feſt verſchl offes 
nen Herzen heraus zu winden. Er wollte lange 
nicht daran. Nur auf meine Verſicherung, daß 
ich b uf Gewißheit haben will, um Klinaſporn 
zu retten, entdeckte er mir alſes, und gab mirs 
ſchriftlich, daß Klingſporn ft ſt es ibm geſtan⸗ 
ten, und aus dieſer Urſache zehen tauſend 
i Suiten von ihm zu leihen nehmen wollte. 

Igel. (hüpft vor Freude.) Herrlich, herr⸗ i 
i lch l Nun kann ich mich an ihm raͤchen daß er 
mir die Hand ſeiner Tochter verſagte, und ie. 
unchriſtlich die Wahrheit gegen mich bezeugte. 
RMekler. Doch nun keine Zeit verloren? 
Geſchwinde zum Oberſteuerpraͤſidenten. Zugleich 
9 auf Arreſt gedrungen. 

Igel. Ja, geſchwinde, daß uns der Vogel 
EN entwiſcht, oder ein andrer mit der Anzeige 
zuvor kommt, und unt das Drittel wegkapert. 
Es macht netto drey taufend, dren hundert dreh f 
und drenfig ein Drittel Gulden. (beyde ab.) 
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Faͤufter Auftritt. 


Zimmer im Klingſpornſchen Hauſe.) 

Lottchen. > 
(Bringt nachdenkend einige auf dem Tiſche liegende 
Arbeit in Ordnung.) Gutſteln konnte meine Cou⸗ 
\ fine mir vorziehen! — Ich will ihn vergeſſen. 
(ſetzt ſich.) — Wo der Oheim fo lange bleibt? — 
Gutſteins Blicke ſchienen mir doch ſo oft zu 
fagen: Lottchen, ich liebe dich! — Ich will ja 
nicht an ihn denken. — Der arme Oheim! Wer 
weiß, wo ihn ſeine Unruhe herum treibt. — 
Auch mir hat Gutſtein meine Ruhe auf lange 
Zeit geraubt. (ſtützt den Kopf auf die Hand und 
verfällt in tiefes Nachdenken.) 


Sechſter Auftritt. 
Lottchen. Rauchberg. 

Nau ch b. (betrachtet fie eine kleine Pauſe.) 
Zum erſten Mahle find' ich Lottchen ſo vertieft 
in ihre Gedanken. | 

Lottchen. (ſucht ſich, ſo viel, als möglich 
zu faſſen.) Ich dachte — was den Oheim aufhale 
ten mag, daß er ſo ſpaͤt nach Hauſe kommt. 

Rauchb. An ſonſt nichts? 

Lottchen. Ich wüßte nicht, woran ich 
ſonſt noch denken ſollte? — Doch ja! Ich dachte 
zugleich an Julchens (mit einem halb unterdrück— 
ten Seufzer.) — neuen Bräutigam, f 
1 


„ Julchen. 


Rauch b. An Julchens Braͤutſgam? 
Lottchen, Ja, lieber Rauchberg, fie haben 
es berſcherzz. Juſchen iſt für fie auf immer 
verloren. — Es thut mir von Herzen 10 
Rauch b. Mir nicht. Maͤdchen, bie keine 
ö ee Beſtimmung des Lebens kennen, als 
bloß ſich zu vergnuͤgen, dinen iſt keine Pflicht 
zu heilig, die fie nicht dem Hange zum Ver⸗ 
gnuͤgen aufopfern. Wer ein ſolches Maͤdchen 
ehligen kann, muß ein großer Thor ſeyn. 
Lottchen. Und doch ſcheint der Mann, 
der ſich um Julchens Hand bewirbt, viel Der: 
ſtand zu haben. 5 
Rauch b. Scheint Verſtand zu haben; 
aber er hat gewiß keinen. — Wr iſt denn der 
Freyer? f 
Lottchen. Gutſtein, 

Rauch b. (lacht.) Sonſt hat Julchen keinen 
Braͤutigam? — Dann heirathet noch meine 
Großmutter eher, als fie, 

Lottchen, Er ſchrieb aber an ihren Vater. 
Rauch b. Schrieb er wirklich? — Das 
mag ſeyn. | Ä 
Lottchen. Nie haͤtt' ih geglaubt, daß 
Gutſtein Julchen lieben konne. \ 
Rauch b. Undäd glaube es jetzt noch nicht. 


Siebenter Auftritt, 


Gutſtein zu den Vorigen. f 
Rauch b. Ha, fie da lieber Gutſtein. 
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Gutſt. (kuͤßt Lottchens Hand) Jh ſtoͤre doch 
nicht? 

Rauchb. Ganz und gar nicht. Wir ſpra⸗ 
chen eben von D ivatlı sangelegenheiten. 1 

Gut ſt. Wie gluͤcklich iſt der Mann, der 
ſagen kann, Lottchen iſt meine Gattinn! 

Lottchen. Ihre Schmeicheley koͤnnte mich 
ſtolz machen, wenn ich mehr Eigenliebe, und 
weniger Selbſtkenntniß beſaͤße. ö 

Gutſt. Wo die Wahrheit ſelbſt noch zu we⸗ 
nig zum Lobe ſagt, bedarf es keiner Schmeiche⸗ 
ley. Ich ſelbſt keune einen Mann, der kein 
groͤßeres Glück wuͤnſcht, als daß fie feine Hand 
nicht verſchmähen moͤchten. g 

Lottchen. (faßt eine ſchwache Hoffnung) Es 
kommt darauf an, wer der Mann iſt. Ken⸗ 
nen muß ich ihn doch. Und da er ſich noch 
nicht gezeigt, mir noch gar nichts von feiner. 
Liebe entdeckt hat, fo ſcheint er nicht ſehr 
noch meinem Beſitze zu ſtreben. 

Gut ſt. Wenn er aus Grundſaͤtzen bisber 
geſchwiegen hätte; wenn er abwarten wol te, 
ob er das Madchen feines Herzens fo verſor— 
gen koͤnne, als ſie es verdient; wenn ſeine 
Liebe von ſo einem feinen Gefuͤhle begleitet 
geweſen wäre, daß er den geringſten, ihrem 
Rufe nachtheiligen Schein, vermeiden wollte, 
im Fall er nur ein zaͤrtliches Herz, und kein 
reichliches Auskommen anbiethen koͤnnte, wäre 
ſein Stillſchweigen nicht entſchuldigt? . 
Lottchen. Dieſe Urſachen entſchuldigen ihn 
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a allerdings, ja ſie geben ihm ſogar einen groͤßern 
Werth in meinen Augen. 


Gut ſt. (feurig) Wirklich, beßtes Lottchen! 


Achter Auftritt. 
Vorige Julchen. 


3 ul chen. (tritt ſchnell ein) Der Papa kommt. 


— Willkommen, lieber Gutſtein! 


Gut ſt. (im zeremoniellen Tone) Unterthäni⸗ 


ger Diener, mein Fraͤulein! 


Rauch b. (lächelnd) Verdient der geweſene. 


Hofmeiſter kein Kompliment? 
Julchen. Eher nicht, bis er artiger wird. 


Neunter Auftritt. 
Klingſporn z den Vorigen. 


Kling ſp. hehe Diener, meine 
Serra! 

Julchen. Der Papa blieb lauge aus. 

Klin gſp. Ich hatte viel zu thun. — Ih⸗ 
ren Brief, Herr von Gutſtein, habe ich er⸗ 
halten. Sie erweiſen mir viel Eher. An meis 
ner Eiwilligung ſoll es nicht fehlen. 175 Doch 
mit der Ausſteuer — 
Gutſt. Daran hah ich nie gedacht. Shane 
de dem Manne, der bey feiner Braut nur auf 
Geld ſieht, oder niedertraͤchtig genng iſt, bloß 
aus Gnaden feines Weibes zu leben. 

Kling ſp. Schoͤn gedacht. 
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Gutſt. Tugend und Rechlſtkaffenheit ist 
das einzige Heirathsgut, des ein Maͤdcden dem 
Maune zubumgen fol, Beyde dieſe vortreff⸗ 
lichen Eigenſchaften fand ich im hoͤchſten Grade 
vereinigt. Werde ich wieder ſo geliebt, wie 
ich liebe, und ſie wenden gegen dieſe Verbin⸗ 
dung nichts ein, ſo bin ich der gluͤcklichſte Mi Mann 
auf Erden. 

Kling ſp. An meiner Einwilligung dürfen fie 
nicht zweifeln. Eben ſo wenig wird ſich das 
Madchen weigern. Was ſagſt du dazu, Julchen? 

Julche v. Ich fuͤge mich in den Willen 

meines Vaters. 
Gutſt. So kommt es noch auf das vortreff⸗ 
liche Mädchen an, ob Gutſtein der gluͤcklichſte 
Mann ſeyn ſoll. Die Gründe, warum ich bis 
jetzt ſchwieg, find gehoben, und mich halt nichts 
mehr ab, laut zu geſtehen, daß zu meinem groͤß⸗ 
ten Glücke nur noch — Lottchens Hand fehlt. 

Klingfporn und Julchen. (beyde zubleich 
außerſt betroſſen) Lottchen! 

Gutſt. Ja, Lottchen! Sie liebte ich von 
dem Augenblicke an, da ich ihre vortrefflichen 
Eigenſchaften ganz kennen lernte. Ich verſchloß 
meine Liebe in meinem Herzen, weil ich arn 
war, und zugleich das Mädchen , dos ich zu 
Gefaͤhrtinn meines Lebens erfor, ohne Verſte! 
lung handeln ſehen wollte; denn ich weiß, da 
ſich Liebende nur zu oft Neo einander verfte! 
len, und ſich ſelbſt zu ihrem größten Unglück: 
betruͤgen. 

Kling ſp. (ber ſich von eine Verwirrung nicht 
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erhohlen kau Ich glaubte, fie hätten Julchen — 

Gutſt. Mir iſt leid, wenn bloße gewoͤhn⸗ 
liche Aufmerkſamkeit von meiner Seite gegen 
Fräulein Julchen wider meinen Willen Anlaß 
zu einem Irrthum gab. Ich verkenne nicht 
die Elgeuſchaften ihrer Fraͤulein Tochter. Ich 
bin uͤberzeugt, daß ſie fuͤr einen Mann von der 
großen Welt eine voſſkommene Frau ſeyn wür⸗ 
de. Aber ich liebe haͤusliche Stille und Ruhe. 
Eutfernt vom Geraäuſche der Welt, ſuche ich 
nur an der Seite meiner Gattin, im Zirkel 
meiner Familie Gluck und Zufriedenheit. Wir 
beyde wurden einander nicht gluͤcklich machen. 

Rauch b. u Julchen) Sehen ſie, Fraͤulein, 
daß ich nicht der einzige Mann bin, der ſo 
uͤbertriebene Eigenſchaften von ſeiner Frau 
fordert. 

Julchen. (weinend vor Aerger) Dieſe De⸗ 
muͤthigung iſt zu kraͤnkend. 
Kling ſp. (ſinkt auf den Seſſel, und ringt ver⸗ 
zweiflungs voll die Haͤnde) Gott! — Gott! Nun 

bin ich verloren! 

Lottchen. (eilt auf ihn zu) Was A ih⸗ 
neu, beßter Oheim? 

Julchen. (ſteht in ſich gekehrt) 

Klingſy. Die letzte Hoffnung berſchwun⸗ 
deu. Brod — Ehre — Alles hin! 

Rauchb. (woll Verwunderung) Ich begreife 
fie uicht. 

Kling ſp. Was ſoll ich es langer verheh⸗ 
len, da ich nirgends, wo ich Huͤlfe 1 
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welche fand? — Vielleicht ſitze ich in w nigen 


Tagen ſchon im Gefaͤngniße. 

Julchen. (aufgeruͤttelt durch dieſe Worte aus 
ihrem Nachdenken, erblaßt) O Gott! 

a Uibrigen. (erſchrocken) Im Gefaͤng⸗ 


a niße? 


| Klingſp. Jg Ich reſtire zehn tauſend 
Gulden in die landesfuͤrſtliche Steuerkaſſe. — 


Meine letzte Hoffnung war, (auf Rauchbergen 
deutend) wenn Julchen ihre Gattinn, oder (auf 


FRE 


Gutſtein zeigend) die ihrige werden wurde daß 


fie aus Liebe zu meiner Fochter Mitleid mit dem 


unglücklichen Vater haben ; und ihn von der 
Schande retten würden. 

Julchen. (ſtürzt zu ihres Vakers Fuͤßen) Und 
dieſer letzten Hoffnung haben. die m 


0 ihrer Tochter ſie beraubt. 


Rauchb. (hebt Julchen auf) Beruhigen Ne 


| ſich, Fraͤulein! (iu Klingſporn) Auch ohne ihr 
i Schwiegersohn zu ſeyn , koͤnnen ſie auf mich 


rechnen 
Gu tſt. Ich bin nicht weniger bereit, ihnen 


zu helfen. Morgen ſollen ſie die Summe haben. 


Rauchb. Morgen koͤnnte die Huͤlfe vielleicht 
zu fpät kommen. Ich bringe in einer Stunde 
das Geld. 

Klingſp. Sede „edle Männer 


Wie kann ich ihnen dafür danken! 


110 Julchen. 
Zehnter Auftritt. 
Vorige. Ein Bedienter. 


Bedienter. Herr Steuerrath von Kro⸗ 
nen. (ſagt ihm noch etwas leiſe ius Ohr) 

Klingſp. l(erſchrickt) Es wird mir — eine 
Ehre ſeyn. (Bedienter ab) Gott! Nun kann mich 
ſelbſt ihre großmüthige Huͤlfe nicht mehr retten. 

Lottchen. Nur beherzt, lieber Oheim! 
Wielleicht ſieht der Steuerrath heute nicht gut, 
und findet keinen Abgang. 


Eilfter Auftritt. 


Bovige., Von Kronen. Ein Gerichts⸗ 
fommiffär. Einige Mann verkleideter 
Wache. Igel. Rekler⸗ 


Kronen. Sie ſind (deutet auf Igel und Rek⸗ 
let) von dieſen beyden Herrn angezeigt worden, 
daß ſie die landesfuͤrſtliche Kaſſe angegriffen 
haben, und zehn tauſend Gulden reſtiren. Ich 
habe den Auftrag vom Herrn Praͤſidenten, ih⸗ 

re Kaſſe auf der Stelle zu unterſuchen. 

Kling ſp. (der das Bewußtſeyn feiner Schuld 


zu verbergen ſucht) Ich gehorche dem Befehle. 


— Sie werden finden — daß ich — 
Kronen. Ich wuͤnſche, daß ich ihnen das 

Zeugniß geben kann, ihre Kaſſe rein gefunden 

zu haben. N 
Rekler. Ich wuͤnſche es felbſt von Herzen. 
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Aber, leider; werden der Herr Steuerrath ihm 
nur das Zeugniß feinet Schuld ausſtellen konnen, 
Gerichtsk. Sollte das feyn, fo habe ich 
den Auftrag, ſie ſogleich in Verhaft zu nehmen. 
Kronen. Folgen fie uns. (mit Klingſgorn und 
dem Gerichtskommiſſär zur Seitenthuͤre ab) 


Swölfter Auftritt. 


Julchen. Lottchen. Rauch berg. Gut⸗ 
fein. Igel. Rekler. 


Gut ß. Ich zittere fur den ungluͤcklichen 
Mann. 1 | 

N ottchen. Und ich bin ganz ruhig. 

Sul Ken. (im äußerfien Gefühle der ſchmerz⸗ 
vollſten Reue) O Gott! Gewiß hat mein 
Hang zum Putz — meine ſinnloſe Verſchwen⸗ 
dung ihn zu dieſem Schritte verleitet. Nie! 
nie kann ich mir das verzeihen. 

Rauch b. Ihr jetziges Gefuͤhl, Fraͤulein, 
floͤßt mir einen hohen Grad der Achtung für 
ihr Herz ein. Ich ſchaͤtze ſie nun mehr, als 
jemahls. 

Lottchen. Und ich hoffe, ſie lieben ſie deß⸗ 
halb auch mehr, als jemahls. (zu Julchen) Sey 
getroͤſtet, armes Mädchen ! Es wird noch als 
les gut werden. 

Julchen. Wie tief habe ich meinen uns 
gluͤcklichen Vater geſtuͤrzt? | 

Rauch b. (zum Jgel) Alſo das iſt ihr Werk? 


Dt) 
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Igel. Iſt mir leid. — Aber ich war ge⸗ 
zwungen. — Meine Pflicht — f 

Rekler. Ja, die Pflicht, und dann fein Zeuge 
ig Es iſt nun klar, warum er in einer of⸗ 
fenbar unge rechten Sache zeugte. (zu Gutſtein) 
Nicht wahr, ſie haben ein ee Suͤmmchen 
fuͤr dieſes Zeugniß verſprochen? — Nuͤtzt alles 
nichts. Ich habe bereits einem hochweiſen Ober⸗ 
juſtizkollegium das ganz deutlich auseinander ge⸗ 
feste Das Urtheil wird ſuſpendirt, und ſobald 
die Defraudation erwieſen iſt, aunulirt werden. 

Gutſt. Wäre das moͤglich! Dann ſaͤnk ich 
noch tiefer, als ich geſunken war. 
Igel. Ich werde nun auf euge Dawah⸗ 
rung ihrer Perſon autragen. 
RNauchb. Wollen ſie das? (zu Gutſtein) Seon | 
fie ruhig. Vielleicht findet ſich MN ein unver⸗ 
1 Zeuge. 


Dreyzehnter Auftritt. 


Vorige. Klingſporn Kronen. 
Gerichtskommi far. 8 


Kronen. (wit einem Pack Schriften unter dem 
Arm) So viel ich bey chieller Uiberſicht der 
Buͤcher und Kaſſe erſah, iſt alles in Ordnung, 
und ſo hoffe ich, bey genauerer Unterſuchung, 
ſie ganz urifchiilbig zu finden. (zum Gerichtskom⸗ 
miſſär) Ich halte die Verhaftnehmung nicht für 
nothwendig. (zu Klingſporn) Doch muͤſſen fie 
verſprechen, vor geendigter Unterſuchung ihre 
Wohnung nicht zu verlaſſen⸗, 
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I Kling ſp. (Freude und Erſtaunen druͤcken fich 
wech ſelsweiſe im Tone, in Mienen und Geberden 
aus) Auf mein Ehrenwort. Meine Buͤcher und 
der Kaſſebeſtand, werden fie überzeugen, daß 
kein Abgang vorhanden iſt. 
„Kronen. Ich will die Sache, ſo viel als 
möglich, beſchleunigen. (iu Igel und Rekler) Mei⸗ 
ne Herrn., fie wiſſen, wie ſehr der Fuͤrſt fal⸗ 
ſche Anzeigen haßt. Sollte Herr von Kling⸗ 
ſporn unſchuldig ſeyn, dann harret ihrer eine 
große Strafe f 
Rauch b. Und damit fie diefer nicht enrflies 
hen ‚Können, (zum Gerichtskommiſſaͤr) fo verhaf⸗ 
en ſie bende auf meine Verantwortung. 
Rekler. Uns? a 17 8 
Rau ch b. (zu Igel) Sie haben die Juwe⸗ 
. 1 von Gutſteins Vater empfangen, und uns 
Ferme 
Rekler. Beweife, Beweiſe, mein Herr! 
Rauch b. Das Corpus delicti liegt beym 
m Nechtlieb. Mein vertrauter Diener 
| war der Fremde, der die Juwelen von ihnen 
1 kaufte, und vorgab, noch denſelben Tag nach 
Amerika obzureiſen. 
kun Gerichtsk. Iſt das wirklich? i 
RNauch b. (gibt ihm eine Schrift) Hier, der 
eigenhändige Schein des Juſtizrathes, über die 
bey ihm niedergelegten Juwelen. Aus Mens 
ſchenliebe, wollte ich zu ihrem Sturze keinen 
Gebrauch davon machen. Aber ihre letzten 
Handlungen machten ſie jeder Schonung un⸗ 
wuͤrdig. ; 
5 
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Gerichtsk. Wenn es fo iſt, ſo muͤſſen 
fe mir folgen. 

Rekle r. (lläglich) Herr von Igel! 
Igel. (noch kläglicher) Herr von Rekler! — 
Das wird kein gutes Ende nehmen. (Kronen 
und Gerichts kommiſſaͤr ab. Igel und Rekler werden 
von der Wache fortgeführt) | 


Vierzehnter Auftritt. 


Klisgſpern. Lottchen. Julchen. 
Rauchberg. Gutſtein. 


Gutſtein. (voll Verwunderung zu Rauchberg) 
Freund! — Wie iſt das möglich ? 

Rauch b. Es iſt. Weiter forſchen fie nicht. 

Gutſt. Ich erhohle mich nicht von meinem 
Erſtaunen. 

Klingſp. Eben fo wenig begreife ich, durch 
welches Wunder das Geld in die Kaſſe kam. 
Noch geſtern fehlten mir zehn taufend Gulden, 

ünd jetzt ging kein Heller ab. Ich weiß nicht 
was ich davon denken fell. 

Lottchen. Sie werden fich verrechnet haben. 

Klingſp. Ja wohl verrechnet! — Aber 
nicht in meinen Büchern, ſondern in meiner 
Haushaltung. 

Lottchen. Gewiß nicht, lieber Oheim! 
Wie ware es möglich geweſen, daß fie bey 
ihrem großen Vermögen hatten die Kaffe an⸗ 
greifen muͤſſen? 

ungfr. Erin lere mich 15 daran. or 
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auf Julchen, die ganz niedergebeugk da fließt) Sieh 
hier ganz das Ebenbild meines Weibes. Eben 
fo geputzt, eben ſo — 
Lottchen. Ich bitte. Das arme Mädchen 
iſt ohnehin gebeugt genug. ee 
Klingſp. Sie ſoll es hören, und, wo moͤg⸗ 
lich, vernuͤnftiger werden. Ich hatte, da ich 
Beinen hundert tauſend Gulden eigenes 
Vermoͤgen, und ein eintraͤgzliches Amt. Ich 
glaubte, das wuͤrde hinreichen, eine Frau, die 
ſelbſt vierzig tauſend Gulden Warte, zu erhol⸗ 
ten. Doch fand ich bald nach der Hochzeit, 
daß die Ausgaben ungeheuer oß find, wenn 
die Frau eine Thoͤrinn iſt, die alles mitmachen 
will. Mein und meiner Frau Vermoͤgen ver⸗ 
ſchwand nach und nach bis auf fünf und zwan⸗ 
sig tauſend Gulden. ö 

RNauchb. Uabegreiflich! 

Klingſp. Meine Frau machte heimlich 
Schulden. Die Gläubiger forderten endlich die 
Bezahlung, und ſie ſah ſich gezwungen, mir als 
les zu entdecken. Ich liebte fie, wollte fie 
nicht öffentlich beſchaͤmen, und verſprach zu 
zahlen. Da man mir keine Friſt geſtattete, 
nahm ich zehn tauſend Gulden aus der Kaſſe, 
öse ich noch am naͤhmlichen Tage erſetzen woll⸗ 
te, weil ich noch eine Obligation von fünf und 
zwanzig tauſend Gulden zu beſitzen glaubte. — 

er auch dieſe hatte mir mein Weib vorher 
entwendet, um Spiel⸗ und andere Schulden zu 

bezahlen. Ich war nun ein Dieb gegen mei⸗ 
nen Willen. Melu Weib ſtarb bald darauf 
H | 
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por Gram und heimlichen Kummer, und ließ 
mich durch ihre Thorheiten, in der berzweifel⸗ 
ſten Lage. 

Rauchb. So weit kann es die ſtraͤflich e 
Glänzſucht der Mädchen bringen. | 
Gutſt. Nicht aller. Es giebt noch ein 
Lott chen. . 

Lottchen. Sehen fie ſich vor. Ich kann 
auch ſo werden. 
Gut ſt. Nie wird Lottchen das ſeyn. Darf 
ich hoffen? 

Lottchen. Fragen fie meinen Oheim! 
Gu tſt. Ich wuͤnſche, ihre Einwilligung nicht 
durch das Anſehn ihres Oheims zu erhalten. 
Lottchen. Wuͤrd' ich mich ſo willig ſeinem 
Befehle unterwerfen, wenn ich nicht gern ges 
1 2 
Catſt. (küßt ihr voll Entzücken die Hand) Wie 
glücklich machen ſie mich. 
Kl ingſp. Meine Einwilligung und meinen 
Segen! O daß meine Tochter dir ähnlich wäre ! 
Lottchen. Sie wird es gewiß werden. 


Fünfzehnter und letzter Auftritt 
Vorige. Treuhold. 


zT N, (tritt haſtig ein und ſtutzt) Um Ver: 
gebung! — Ich glaubte Fraͤulein Lottchen 
allein. — Ich will etwas ſpaͤter kommen. (wit 
fort.) 
Lottchen, e zurück) Bleiben ſie! Sie 
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konnten mir ſonſt ein boͤſes Spiel bey meinem 
Bräutigam machen. 

Treu h. Bey ihrem Bräuligam? — Ich 
wuͤnſche von Herzen Gluͤck. 

Lottchen (auf Gutſtein deutend.) Dieſer en 
hat die Mühe übernommen, Fünftig mein Vor⸗ 
mund zu ſeyn. Jetzt darf die ganze Welt wiſſen, 
was bisher nur ihnen allein bekannt war. 

Treu h. (erblickt Rauchbergen, und umarmt ihn.) 
Herr Tannenburg! — Treff ich ſie hier ſo un⸗ 
vermuthet an? — -Ich bin noch iv großer Schuld⸗ 
ner! 

Gut ſt. (erſtaunt) aha! 98 Nahme 
des groͤſften Feindes meines Vaters! 

Rauch b. Ich hoffe, ſie werden dem Sohne 
zu lieb der Schuld des Vaters nicht mehr den⸗ 
ken. 

g Gutſt. Groß muthiger, edler Mann! Sie 
würden mich mit meinem Moͤrder ausſöhnen, 
ſo viel Dank bin ich ihnen ſchuldig. N 

Rauch b. Stille davon. Ohne dieſe unber⸗ 
muthete Entdeckung hätten ſie nie erfahren, daß 
Rauchberg und Tannenburg eine Perfon ſind. — 
Doch, jetzt moͤgen ſie alles wiſſen, und ſie wer⸗ 
den ſelbſt meinen Vater entſchuldigen. Das blin⸗ 
de Zutrauen in den Boͤſewicht Igel, und deſſen 
boshafte Einlispelungen konnte meinen Vater 
dahin bringen, den ihrigen fuͤr einen Betruͤger 
zu halten. Er glaubte, Gutſtein ſelbſt habe die 
ihm zum Verkaufe anvertrauten Juwelen unter⸗ 
ſchlagen, weil er ſich fo viel Treuherziskeit und 
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zugleich Unvorſichtigkelt, bey einem ſonſt fo klu⸗ 
gen Manne, wie ihr Vater war, nicht denken 
konnte. Igel beſtärkte ihn in dieſer Meinung, 
und dieß bewog ihn zu dem ſtrengen gerichtli⸗ 
chen Verfahren gegen ihren Vater. Ich war auf 
Imiverſitäten, wufte ton dem ganzen Vo falle 
nichts, und erfuhr alles erſt nach meines Vaters 
Tode. Ich both ihnen Unterſtuͤtzung an; fie ſchlu⸗ 
gen ſie aus. Ich wollte ihnen alſo auf einem 
andern Wege zu ihrem Eigenthume verhelfen. 
Ich traute Igeln nie, und hatte Argwohn ge⸗ 
gen ihn. Dieß bewog mich, unter dem angenom“ 
menen Rahmen hierher zu reifen. Da ich mir 
vorſtellte, daß dieſer berſchmitzte Betruͤger die 
Juwelen noch haben, und nur dann veräußern 
werde, wenn er einen unbekannten Käufer fän⸗ 
de, fo trachtete ich, durch Liſt die Juwelen as 
mich zn bringen, welches auch gelang. Ich ent⸗ 
g . nun dem Juſtitzrath Rechtlleb alles. Ihr 
Prozeß ward von neuem unter ſucht, und — das 
Abri wiſſen Sie. 

Gutſt. (umarmt ibn.) Fühlen ſie in dieſer 
Umarmung meinen Dank. 

Lottchen (zu Nauchberg.) Ich habe fie all⸗ 
zeit geſchaͤtzt, nun bewundere ich fie! (Anf Treu⸗ 
hold deutend) Doch, hier ſteht ein Mann, der 
nicht minder rechtſchaffen handelte. Mein Vater 
vertraute ihm fein ganzes Vermögen; er war 
ungluͤcklich in ſeiner Handlung ſuchte und fand 
in einem fremden Welttheile ſeln Gluck, kam 
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vor vler Monathen zuruck, und übergab mir 
das Kapital nebſt Zinſen. 

Klingsb. Treuhold? 

Treu h. Der bin ich. (Zu Lottchen) Ich muß 
fie nun bitten, ihr Geld zu überächmen, Wide 
tige Geſchaͤfte zwingen mich, noch heute abzurei⸗ 
ſen. 

Lottch. Ubergeben fie es nut meinem Vor⸗ 


mund! 


Treu h. (zu Gutſtein.) Hier find neunzig tau⸗ 
ſend Gulden in Banknoten; zehntauſend Gul⸗ 
den hab ich heute früh dem Fräulein ſelbſt übers 


geben. 


gottche nodie ihm winkte, das zu verſchweigen. > 


Mauͤſſen fie denn alles fagen? Von diefem Gelde 
ſollte er nichts wiſſen. — Wovon werd ich mir 


nun meinen Putz anſchaffen ? 
Klingſp Jetzt wird es mir klar. — Latte 


chen! — Du warſt es! 


Lottchen. Stille! file! — n von 
ulchts! 

Gut ſt. Vortreffliches Mädchen! 

Kling ſp. Aber wie erfuheſt du es? — Wie 


haſt du das Geld in die Kaffe legen koͤnnen? 


kottchen. Ja, lieber Oheim! wir Maͤd⸗ 
chen ſind ſehr neugierig. Sie ließen elnen ange⸗ 
ſangenen Brief an den Kaufmann Grüner fies 


gen. Der Inhalt belehrte mich von ihrem Un, 


gläcke. Heute in ihrer Unruhe vergaßen ſie den 
Kaſſeſchluͤſſel auf dem Schreibtiſche, und ſo — 
(wendet ſich ſcherzend zu Gutſtein) koͤnnen fie ſich di, 
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Lehre daraus ziehen, daß fie vor mir weder 

Briefe noch Schlüffel liegen laſſen durfen, foH 

ich nicht hinter ihre Geheſmniße kommen. 

Gu tſt. Und fie muͤßen den Putzhaͤndlerinnen 
auch mehr Verſchwiegenheit empfehlen. 

Julchen. So muß deun heute alles berra⸗ 
then werden! 

Rauch b. Warum giebt es nicht noch ein Lott⸗ 
chen! 

Lottchen. Es giebt noch ein Julchen. Ich 
will fie zu mir ju die Schule nehmen, und wenn 
ſie binnen Jahr und Tag ein haͤusliches Maͤd⸗ 
chen wird — 

Rauch b. So bin ich in Julchens Beſitz fo 
gluͤcklich, als Gutſtein in dem ihrigen. (Zu Jul⸗ 
chen: ) Darf ich das hoffen, Fraͤulein? 

Julch. St, fie dürfen 28. Ich werde trach⸗ 
ten, ein häusliches, arbeit ſames Mädchen zu 
werden. Denn der heutige Tag hat mich belehrt, 
daß ſolche Thoͤrinnen, wie ich war, jedem vers 
nuͤnftigen rechtſchaffenen Manne aid feyn 
muͤßen. f 


Det Vorhang fällt; 


